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— 
Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


t ff | auf ben ,Gefelligen” werden fiir In der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ weiſt ein Mit: 
Be E unge die Monate Auguft und September ee ge auf „ 1055 iR de IR eal 

ije von Mk. 1.20 vo t welche kürzlich Kopenhagen beſuchte, was die großen Panzer 
yim vr. ME ARE e ſchiffe angeht, auf der Reiſe nach Stockholm nicht den nächſten 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Wir hätten gewünſcht, daß der Herr Statthalter des 
deutſchen Kaiſers nicht dieſe Form gewählt hätte, welche 
das Selbſtbewußtſein und die Machtſucht der römiſchen Kirchen⸗ 
leitung wiederum erhöhen muß. Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe 
iſt allerdings katholiſch, aber er iſt kein Privatmann, 
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Zur Lage. 


Die felt langer Zeit von den Revanchefranzoſen und den 
nicht minder kriegeriſchen Panſlaviſten heiß erſehnte Szene 
it geſtern, Donnerstag Mittag, vor fic) gegangen: Das 
franzöſiſche Geſchwader unter Admiral Gervais iſt 
vor der ruſſiſchen Seefeſtung Kronſtadt ange 
kommen! 

Zum Empfange des Geſchwaders hatten zwölf ruſſiſche 
Kriegsſchiffe und vier Torpedoboote auf der großen 
Kronſtädter Rhede und vier Kriegsſchiffe auf der kleinen 
Rhede Auſſtellung genommen. Hunderte von Fahrzeugen vere 
ſchiedener Art, dicht mit Zuſchauern beſetzt, erwarteten auf 
den Rheden ebenfalls die Ankunft des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders. Sämmtliche Schiffe, ſowie die Forts und auch die 
Stadt Kronſtadt prangten in reichem Flaggenſchmuck. Auf 
den größeren Privatdampfern ſpielten Muſikkorps. Ob die 
Marſellaiſe dabei geſpielt worden iſt, wiſſen wir noch nicht. 
Das bisherige Verbot, dieſe packende Revolutions-Melodie im 
heiligen Rußland erſchallen zu laſſen, ſoll zum Beſuch der 
Franzoſen aufgehoben worden ſein, was allerdings alles Mög⸗ 
lihe wäre, wenn man dedenkt, wie unangenehm die Marſeil⸗ 
laiſe für die allerhöchſten Ohren des Selbſtbeherrſchers aller 
Reußen iſt. Bei Eröffnung der Moskauer Ausſtellung durfte 
bekanntlich die Marſeillaiſe nicht erklingen, jetzt wird dieſe 
Hymne neben der ruſſiſchen nicht gut zu entbehren ſein, wie 
ja auch die Straßen Kronſtadts im Flaggenſchmuck beider 
Nationen prangen. 

Der Zar wird heute, Freitag, den Admiral und das 
Offizierkorps des Geſchwaders in Audienz empfangen und 
diefelben am 28. Juli zum Galamahle bei ſich ſehen. 
Donnerſtag Abend fand Empfang des Offizierkorps des Ge⸗ 
ſchwaders in der franzöſiſchen Botſchaft ſtatt. Freitag iſt 
Diner beim Oberkommandirenden des Kronſtädter Kriegs⸗ 
hr Bei dem Bankett, welches von den Kronſtädter 
Irtilleriften veranſtaltet wird, ſollen den franzöſiſchen Offi⸗ 
leren vollſtändige Mittheilungen über die Befeſtigungen am 
ſiolchen Kanal gemacht und Erklärungen über Tragweite 
wie Bereich der Kanonen gegeben werden. Am 25. Empfang 
im Kronſtädter Marineklub. Am 26. folgt dann ein 
Mahl beim General-Admiral Großfürſten Alexis, am 
27. Diner der Stadt Kronſtadt; die Stadt Petersburg 
veranſtaltet am 29. ein Feſt zu Ehren des Offizierkorps. 
Dabei wird es hoch hergehen, denn 10000 Rubel hot das 
Stadthaupt bekanntlich dazu gefordert. Die ſtädtiſche Behörde 
von Petersburg wird ſich auch noch beſonders nobel machen 
und jedem franzöſiſchen Kriegsſchiffe für die Offiziersmeſſe eine 
filberne Kanne mit Widmung als Andenken verehren. 

Durch die Spalten der ruſſiſchen Preſſe geht eitel 
Jauchzen und Jubiliren, daß die heißerſehnten Franzoſen nun 
da ſind. Das halbamtliche „Journal de St. Petersburg“ 
heißt die Gäſte lebhaft willkommen. Die „Nowoje Wremja“ 
führt aus, das franzöſiſche Geſchwader, welches komme, um 
dem ſlawiſchen Reiche die brüderlichen Gefühle der franzö— 
ſiſchen Nation auszudrücken, werde von allen Klaſſen der 
Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt. Die Vereinigung 
der beiden mächtigen Geſchwader in dem finnländifchen Meer⸗ 
bujen fet ein impofanter Widerſchein der internationalen 
Politik Frankreichs und Rußlands. Die ruſſiſche 
Petersburger Zeitung“ hebt hervor, Rußland und Frankreich 
ſeien durch ein natürliches Bündniß mit einander verknüpft; 
Rußland fürchte Nichts und Niemand und halte fi von der 
Einmiſchung in fremde Angelegenheiten fern. „Grashdanin“ 
betont, daß es ſich zum erſten Mal ereigne, daß der ruſſiſche 
Großadmiral in den Gewäſſern von Kronſtadt die Flagge 
der franzöſiſchen Republik begrüße. 

Das franzöſiſche Geſchwader kehrt am 3. Auguſt in die 


engliſchen Gewäſſer zurück, wir werden alſo eine ganze Woche 


lang die „Sympathie = Kundgebungen“ der Petersburger 
Blätter ertragen müſſen und allerlei Wunderdinge von der 


ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung zu leſen bekommen. 


Es wäre lächerlich, dem franzöſiſchen Beſuche in Kronſtadt 
und beim Zaren etwa die politiſche Bedeutung abzuſprechen, 
aber wir Deutſche und alle Mitglieder des großen Friedens⸗ 
Dreibundes — der durch das „Meerbeherrſchende“ England 
als Ehrenmitglied nicht unweſentlich verſtärkt iſt — haben 
keinerlei Urſache, uns beſonders überraſcht zu geberden. Seit 
mehreren Jahren iſt ja ſchon eine franzöſiſche Flotte „auf dem 
Papier“ gen Kronſtadt gedampft, nun ankert wirklich ein 
Geſchwader auf der Rhede dieſer ruſſiſchen Feſtung. Etwas 
fo Naturgemüßes, wie es die Annäherung der Frangojen 
zu den Ruſſen iſt, kann keinen vernünftigen Politiker über⸗ 
raſchen, nur die Formen, in denen ſich dieſe Annäherung zu 
Friedenszeiten vollzieht, beanſpruchen Intereſſe. Wir miiffen 
uns bei der Weltlage, angeſichts der offenkundigen Wünſche 
auf Länderbeſitz und der geplanten Umſtoßung des beſtehenden 
Zuſtandes doch ſagen: Wenn zwei das Gleiche erſtreben, ſind 
fie „natürliche Verbündete.“ Die „Petersburger Zeitung“ 
ſagt: Rußland fürchtet nichts — nun Deutſchland hat durch 
den Mund des alten Bismarck, des Begründers des Friedens⸗ 
Bundes ſchon vor Jahren kund gethan: Wir Deutſche fürchten 
Gott und ſonſt Niemand in der Welt. 


Weg durch den ſüdlichen Lauf des Oereſunds fahren konnten, 
ſondern des großen Tiefgangs halber den 50 bis 60 
Meilen laugen Umweg durch den nördlichen Lauf des Oere⸗ 
ſunds, durch den Großen und Langelands Belt füdlich um 
Holland und Falfter"mahen mußten. Damit zerfallen nach 
Anſicht des nämlichen Schreibers alle Beweisführungen der 
Beſeſtigungsfreunde, daß Kopenhagen die natürliche Grund⸗ 
lage für alle Unternehmungen in der Oſtſee und der einzige 
Ort zur Beherrſchung derſelben ſei, ein Platz, den jede Macht 
trachten würde, fic) zu ſichern. Habe man erkannt, daß eine 
tiefgehende Flotte Kopenhagen nur in nördlicher Richtung 
verlaſſen kann und daß nur der Große Belt für ſolche als 
Operationsbaſis Werth habe, ſo dürſe mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit behauptet werden, daß der Oereſund in militäriſcher Be⸗ 
ziehung ein todtes Waſſer ſei und daß Kopenhagen außerhalb 
aller Kriegsunternehmungen zur See liege. 


ſondern ein kaiſerlicher Beamter! 


Luxemburg. Der Einzug des großherzoglich luxemburgiſchen 
Paares in Luxemburg hat nun am Donnerſtag ſtattgefunden. 
Als der Großherzog, von einer Abtheilung berittener Ehrengarde 
begleitet, durch die Straßen der Stadt fuhr, in welchen gegen 
200 Vereine Spalier bildeten, wurde er von der zahlreichen Volks⸗ 
menge auf das Herzlichſte begrüßt. Auf eine Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters antwortete der Großherzog, er werde, ſo lange er lebe, 
A und die Unabhängigkeit des Landes zu wahren 
wiſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Großes Aufſehen erregt in Buda⸗ 
peft eine öffentliche Erklärung des Oberſten Ivanovich in 
der „Agramer Ztg.“, durch welche er ſich mit dem Offizier⸗ 
korps des 79. Regiments in dem Streit mit dem Abg. Ugron 
für völlig einverſtanden erklärt. Der Oberſt iſt nach Wien 
berufen worden. Die kroatiſchen Offiziere, die Ugron gefordert 
hatten, ſind nach Fiume zurückgekehrt. 


Berlin, 23. Juli. 


In Sfaard will der Kaijer am Walfiſchfaug, Renuthier⸗ 
und vielleicht auch an einer Adler-Jagd theilnehmen. 

— Unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers, Mitte Auguſt, 
ſoll die Ausſtellung und Prüfung der Entwürfe für das Kaiſer 
Wilhelm: Denkmal in Berlin ſtattfinden. 

— Zu der geſtern mitgetheilten von der „Frankf. Stg.“ 
einem Börſenblatte gemachten Gegenüberſtellung der Preiſe 
für Weizen in Berlin und Paris bemerkt ein Fachmann in 
der „Köln. Ztg.“: Wer ſich die Böͤrſeuliſten anfieht, wird 
ſofort bemerken, daß der Julipreis für Weizen in Berlin 
einen ganz ausnehmend hohen Stand hat, der in beſon⸗ 
ders augenblicklichen Verhältniſſen des Berliner Marktes be⸗ 
ruht. Es iſt dort nämlich eine ſogen. Kneife oder Schwänze 
im Gange, d. h. die Leerverkäufe werden, weil ſie ſich zum 
„Stichtage“, dem Monatsende, nicht genügend greifbare Waare 
zur Erfüllung ihrer Monatspflichten haben und ſchaffen können, 
genöthigt, zu jedem Preiſe die von ihnen gemachten Winde 
verkäufe durch Ankauf von entſprechenden Mengen auf Juli⸗ 
lieferung zu decken. Infolgedeſſen ſteht Juli⸗Weizen zur Zeit 
etwa 30 Mk. pro Tonne, alſo 3 Mk. die 100 Kgr. höher, 
als der nächſtſolgende Monat Auguſt, nämlich am 21. Juli 
24,92 — 24,75 Mk., während die folgenden Sichten nur 21,82 
bis 21,75 oder 21 Mk. (Herbſtlieferung) ſtanden. Paris da⸗ 
gegen verzeichnete gleichzeitig für alle Sichten faſt gleichmäßig 
26,25—26,50 Fr. für Juli, 26,25Fr. für Auguſt und Sep⸗ 
tember-Dftober. Wollte man alſo ehrlich vergleichen — 
heißt es in dem rheiniſchen Blatte — ſo hätte man 
mindeſtens den Monat Auguſt nehmen müſſen, wo der 
neue Roggen auf dem Markte auch noch keine erhebliche Rolle 
ſpielt. (2) Dann erhielte man annähernd 22 Mk. in Berlin und 
reichlich 26 Fr. in Paris als Preis für dieſelbe Menge an 
Weizen. 

— Eine Abordnung der Elementarlehrer aus Luckenwalde 
iſt beim Kultusminiſter um Gehaltsaufbeſſerung vorſtellig ges 
worden. Der Miniſter erwiderte, daß er den Goßlerſchen 
Schulgeſetzentwurf zurückgezogen habe, um den Lehrern 
einen Dienſt zu erweiſen. Ein Schulgeſetz müſſe die kon⸗ 
feſſionelle und materielle Lage der Lehrer klarſtellen. 

— Der Verein preußiſcher Brennereiverwalter hat die Bil: 
dung eines Brennerbundes beſchloſſen. 

— Eine ſeltſame Enthüllung macht ein „Oſtpreuße“ in 
einem Artikel der „Krenz⸗Ztg“. Der „Oſtpreuße“ verdächtigt die 
patriotiſche Geſinmnung der Landwehr und des Landſturms und 
erzählt zum Beweiſe für ſeine Behauptung, „daß z. B. die Offi⸗ 
ziere jener ſächſiſchen Landwehren, die aus den ſozialdemokratiſchen 
Induſtriebezirken im vorigen Jahre zur Uebung eingezogen waren, 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten und daß 
wiederholt auf die Führer geſchoſſen wurde.“ — Bis⸗ 
her iſt von derartigen Vorgängen in der Oeffentlichkeit nichts be⸗ 
kannt geworden. Angeſichts der Schwere der Beſchuldigung wäre 
es angebracht, wenn eine amtliche Aufklärung über den Thatbe⸗ 
ſtand erfolgte. 

— Dem Chefredakteur der „Weſtf. Volksztg.“, Fusangel, 
iſt mit Rückſicht auf den Stand ſeiner Geſundheit ein Straf⸗ 
antrittsaufſchub bis zum 1. September bewilligt worden. 

— Wiederum hat ſich ein hervorragender ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Geno ſſe, der Drechsler Hildebrandt, in Geldſachen 
recht wenig korrekt benommen. In einer Berliner Drechsler⸗ 
verſammluug wurde folgende Erklärung angenommen: 

„Da der Kollege Hildebrandt die Bergehen in Geldange⸗ 
legenheiten zugeſtanden und ſich verpflichtet hat, die volle 
Summe in kurzer Zeit in monatlichen Raten von 6 Mk. zu tilgen, 
fo erklärt die heutige Verſammlung in Berückſichtigung feiner 
ſchlechten materiellen Lage die Sache vorläufig als beigelegt, ver⸗ 
langt aber von Kollege Hildebrandt Verzichtleiſtung auf jede 
Thätigkeit innerhalb — Gewerbes. Die Verſammlung er⸗ 
theilt Kollegen Hildebrandt für feine leichtſinnige Handlungsweiſe 
eine Rüge und beauftragt die öffentliche Kontrolle reſp. die Revi⸗ 
ſoren der nächſten öffentlichen Verſammlung, einen genauen Be⸗ 
richt über die Höhe der Geſammtſchuld im Verein mit dem heuti⸗ 
gen Bureau feſtzuſtellen. Die nächſte Verſammlung fällt das 
Urtheil.“ 

Elſaß⸗ Lothringen. Die Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Biſchofsweihe fanden Mittwoch ihren Abſchluß mit einem 
Feſtmahle bei dem Statthalter, welchem die Spitzen der Civile, 
Militär⸗ und kirchlichen Behörden beiwohnten. 

Der geſtern von uns erwähnte Trinkſpruch des Fürſten⸗ 
Statthalters von Elſaß⸗Lothringen begann mit den Worten: 
„Es wird mir heute die ſeltene Ehre zu Theil, gleich⸗ 
zeitig das Wohl zweier Herrſcher (!!!) auszubringen, das 

ohl Seiner 
unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Herrn.“ 


eiligkeit des Papſtes und Seiner Majeſtät 


Die Prager Ausſtellungspatrioten haben wieder einige 


jlavifche Brüder bewillkommnet, 150 polnische Gäſte aus 
Krakau. Auf dem Staatsbahnhofe vollzog ſich eine "Sok 
lage der früheren Empfänge. Als die Polen auf die Stra 

kamen, brach die Menge in Slava-Rufe aus. Nationale 
Lieder wurden angeſtimmt, und noch um 11 Uhr Nachts zog 
die Menge ſingend und lärmend durch die Straßen, bis die 
Sicherheitswache der Verbrüderungsfreude ein Ende machte. 


e 


England. Eine Meuterei unter dem Militär has 


wieder einmal ſtattgefunden und zwar unter dem 2. Bataillon 
der Londoner Coldftreamgarden, die bei der Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms in London oft genannt worden find. Als 
am Montag im Hydepark auf dem Wege zum Exerzier⸗ 
platz einige Soldaten Ungehorſam zeigten, wurde das Ba⸗ 
taillon jot 

in's Gefängniß abgeführt, während die Uebrigen in der 
Kaſerne eingeſchloſſen wurden. Hierauf verbarrik adirten 
ſich 90 Mann in einem Zimmer und warfen nach dem 
Feldwebel, der durch die durchbrochene Thürfüllung hin⸗ 
durch eine Anſprache an fie halten wollte. Am Dienstag 
erklärte der General den Leuten, er wolle ihnen in Aube⸗ 
tracht der bisherigen guten Haltung des Regiments die Meu⸗ 
terei verzeihen, wenn ſie am nächſten Tage zu ihrer 
Pflicht zurückkehren würden. 
Leute und der Sturm legte fich. Die Veranlaſſung zur Meu⸗ 
terei gab die Verweigerung eines außerordentlichen Urlaubes 


ort in die Kaſerne zurückgeführt und 10 Mann 


Dieſe „Milde“ beſänftigte die 


nach den anſtrengenden Tagen des Kaiſerbeſuches. — Das 
ſind ja nette Zuſtände in der engliſchen Armee! 

Die Königin hat den Palaſt von Buckingham in London 
dem italieniſchen Kronprinzen während ſeines Aufenthaltes 
zur Verfügung geſtellt. . 


Frankreich. Die Unterſuchung über den angeblichen 
Verkauf von rauchloſem Pulver an das Ausland wird 
fortgeſetzt. Der Unterſuchungsrichter und der Direktor der 
ſtaatlichen Pulver- und Salpeterfabriken haben dieſen Mitte 
woch in Colombes, dem Wohnſitz Turpins, im Beiſein des 
letzteren eine Hausſuchung vorgenommen. 

Gereral Ladvocat war in der Preſſe beſchuldigt worden, 
dem Angeklagten Triponé unbefugterweiſe dienſtliche Akten⸗ 
ſtücke eingehändigt zu haben. Der Kriegsminiſter hat nun 
die Einſetzung einer Kommiſſion von drei Mitgliedern ange⸗ 
ordnet behufs Unterſuchung des Verhaltens des Generals 
Ladvocat in der Melinitgeſchichte. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat neuerdings unter dem 
Namen der „Mehariſten“ ein kleines irreguläres Kamel⸗ 
reiterkorps geſchaffen, das für den Dienſt an der ſüdalge⸗ 
riſchen Grenze beſtimmt iſt. Vorläufig 60 Mann ſtark, ſoll 
dieſe Abtheilung vor allem Aufklärungs⸗ und Sicherungsritte 
in der Wüſte unternehmen. Die Soldaten ſind aus den 
Turko⸗Regimentern ausgewählt und entſtammen den Berbern. 
Bis zu 70 Kilometern täglich haben die Mehariſten, wie ſie 
nach dem Rennkamel „Mehar“ genannt werden, zurückgelegt 
und ſo den Erwartungen, die man auf ſie ſetzte, durchaus 
entſprochen. Im nächſten Jahre denkt man die Truppe auf 
120 Mann zu vermehren und hofft allmählich den Räubereien 
der Tuaregs auf der Karawanenſtraße mit Erfolg begegnen 
zu können. 

Der Gemeinderath von Paris hat die Ueberlaſſung von 
Baulichkeiten auf dem Marsfelde an einen Ausſchuß be⸗ 
willigt, der während des Jahres 1892 eine ruſſiſche Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten beabſichtigt. Da kann ja wieder 
eine „Verbrüderung“ von Statten gehen. 


Rußfland. Der Marine⸗Kapitän Schmidt tft nun end' 
giltig wegen Landesverraths, jedoch unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände, zum Verluſt aller Rechte und Verbannung in 
entferntere Gegenden Sibiriens auf drei Jahre verurtheilt 
worden. Die mildernden Umſtände wurden Schmidt zuer⸗ 
kannt, weil er von den ihm für die Lieferung der Pläne ver⸗ 
heißenen 1500 Rubel keine Kopeke erhalten hat. Das ganze 
Geld blieb in den Händen des dieſes „Geſchäft“ vermittelnden 
Agenten, bei dem Schmidt ſeit langem ſtark verſchuldet war. 
Schmidt war als leidenſchaſtlicher Spieler in Schulden gee 
rathen. 

Auf Verfügung des ruſſiſchen Kriegsminiſters werden ſich 
mit Erlaubniß der franzöſiſchen Regierung zu den im Spät⸗ 
ſommer in Frankreich bevorſtehenden großen Mandvem 
vierzig suſſſſche Offiziere dorthin begeben. 


\ 


— Das Miniſterlum des Junern beabfichtigt, zur Minderung 
des furchtbaren Brandelends überall in den Dörfern „Be⸗ 
hörden gegen Brandſchäden“ ins Leben zu rufen. Aller⸗ 
dings iſt es auch die höchſte Zeit, einmal ernſtliche Abhülfe⸗ 
verſuche in dieſer Richtung zu machen, denn die Brandſtatiſtik 
in Rußland zeigt Ziffern, wie ſie wohl in keinem andern 
Lande borfoinmen dürften. z. B. fanden laut einer Auf⸗ 
ſtellung in vier Jahren, von 1883—87, nicht weniger als 
238000 Brände ſtatt, bei welchen 708000 Gebäude mit einem 
Geſammtwerthe von 367 Millionen Rubel vernichtet wurden. 
Als Mitglieder der neuen Behörden ſollen alle Gutsbeſitzer 
und Verwalter, überhaupt bemittelte Leute herangezogen wer⸗ 
den, welche einen gewiſſen Einfluß auf die bäuerliche Bevöl⸗ 
kerung beſitzen, um aus dieſen „Freiwillige Feuerwehren“ zu 
bilden, deren Unterhalt die Bauern ſelbſt zu beſtreiten haben. 
Ganz beſonders will man auch zur Beſchaffung der nöthigen 
Geldmittel die Beſitzer der Dorfſchenken mit einer Feuer⸗ 
wehrſteuer belegen in Anbetracht, daß gut die Hälfte aller 
Dorfbrände „Betrunkene“ zu ihren Anſtiftern haben. Uebri⸗ 
ens wäre es unrichtig, an dieſe geplanten Abhülfeverſuche 

fort allzu große Hoffnungen zu knüpfen; dazu iſt die Läſſig⸗ 
keit, jenes „die Dinge gehen laſſen, wie ſie eben gehen“, dem 
cuſſiſchen Bauer viel zu ſehr in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, und es dürſte noch lange dauern, ehe er ſich des 
ihn über alles hinwegtröſtenden beliebten „Nitſchewos“ (Thut 
nichts) entwöhut. 

— Ganz bezeichnend für die Befürchtungen der ruſſiſchen 
Regierung iſt die Thatſache, daß die Poſtverwaltung Befehl 
erhielt, ſelbſt offene Briefkarten, welche ſtenographiſch beſchrieben 
find, zurückzuhalten, bis der Inhalt deſſelben ermittelt werden 
könne, desgleichen werden ſtenographirte Zeitungen, als 
möglicherweiſe ſtaatsgefährlich, nicht expedirt. 

Aumänien, Zn der Liebesangelegenheit des Kron⸗ 
prinzen von Rumänien mit Fräulein Vacarescu 
dringt die „Köln. Z.“ von (wie fie hervortzebt, wohlumterrichteter 
Seite) eine Darſtellung, derzufolge es ſich von Seite des ges 
nannten Fräuleins um nichts weniger, als um ſeutimental⸗ 
komantiſche Gefühle, vielmehr nur um eine mit kalter Be⸗ 
rechnung angelegte Intrigue, zu deren Förderung in erſter 
Reihe die Königin Natalie, ohne daß ſie es ſelbſt geahnt 
hätte, mißbraucht wurde. Für Frl. Vacareseu habe es ſich 
um Befriedigung ihres Ehrgeizes, für ihre Mitverſchworenen 
darum gehandelt, das Königshaus und befonders den noch 
ganz unmännlichen Kronpruizen in völlige Abhängigkeit von 
den zweifelhafteſten Elementen der überhaupt fo zweiſelhaften 
Bojarengeſellſchaſt zu bringen. Fil. Vacaresen, durchaus fran⸗ 
zöftich gebildet und ruſſiſchen Intereſſen dienſtbar, daber, bei⸗ 
käufig geſagt, weder ſchön noch graziös und als franzöſiſche 
Dichterin eine Prophetin der Sinnlichkeit, habe den hinter 
ihr ſtehenden politiſchen Machern als Werkzeug dienen ſollen, 
das ſicherſte Bollwerk der weſtlichen Kultur im Oſten, Ru⸗ 
mänien, jo zu unterwühlen, daß es ſich im Kriegsfall als 
widerſtandsunfähig erwieſen haben würde. 

Der rumäniſche Thronfolger wird ſich, wie neuerdings 
aus Bukareſt gemeldet wird, in kurzer Zeit mit einer Prin⸗ 
zeſſin ans regierendem Haufe verloben. 

Türkei. Nach einer Meldung aus Skutari war der 
türkiſche Soldat, welcher auf ein im Hafen von Skutari be⸗ 
~~. montenegriniſches Schiff ſchoß, betrunken. Beim 

arte des Propheten, das iſt ſtark von einem Moslemin, 
dem Koran zuwider ſich an Getränken zu berauſchen, nicht 
minder aber, den Großherrn durch thörichtes Schießen in 
böſe Ungelegenheit zu bringen! Der Daum iſt unn verhaftet 
und einem Kriegsgericht übergeben worden. 

— [Der Räuberhauptmaun Atha nas] der Führer 
des Ueberfalls von Tſcherkeßtöy ſoll nun auf dem aſiatiſchen Ufer 
der Meerenge von Stoujtantinopel in nächſter Nähe der Hauptſtadt 
von türkiſchen Truppen überraſcht und eingeſchloſſen worden ſein. 
Die Regierung hat angeblich ſofort einen Sonderzug mit Ber: 
Färtungen abgeſchickt. — Wenn's nur der richtige Athanas ijt! 

China. Die chineſiſche Regierung hat gegen die Fremden⸗ 
mörder von Shangai ſtrenge Maßregeln getroffen, denn fie 
erfuhr, daß die geheimen Geſellſchaften, welche die Fremden⸗ 
verfolgung auf dem Gewiſſen haben, durch Verwickelungen mit 
dem Ausland die herrschende Dynaſtie zu ſtürzen ſuchten. 
Sie hat die Mandarinen in Shangai hart beſtraft und in 
Wuſu zwei angeſezene Männer, die an der Niedermetzelung 
und Plünderung der Chriften ſich betheiligt hatten, hinges 
richtet. 

Süd⸗China wird gegenwärtig von einer großen Dürre 
heingeſucht und das Volk nimmt, um nicht zu verhungern, 
zu offenem Raub ſeine Zuflucht. 

Amerika. Im nordamerikaniſchen Staate Teneſſee brachen 
am Mittwoch, wie bereits der Telegraph gemeldet hat, in 
den Gruben zu Briceville unter den Bergarbeitern Unruhen 
aus und die Regierung ſandte unter Milizenbedeckung Sträf⸗ 
linge hin, die ſtreikenden Arbeiter zu erſetzen. Die Bergleute 
rücklen ſofort 1200 Mann hoch aus, umzingelten den Thal⸗ 
keſſel, in dem die Milizen lagerten und traten mit den Ueber⸗ 
raſchten in Unterhandlung ein. Sie verſprachen das Lager 
nicht anzugreiſen und die Milizen waren daraufhin ſo 
freundlich, mit den Sträflingen wieder heimzu⸗ 
ziehen. Der Gouverneur von Teneſſee hat nun den Präſi⸗ 
denten Harriſon gebeten, „ordentliche Truppen“ gegen die 
gewaltthätigen Streiker zu ſchicken. 

Der Korreſpondent des „New⸗Porker Herald“ meldet aus 
Valparaiſo, das der Kongreßpartei gehörige Schiff „Esme⸗ 
ralda“ habe in der Nähe der Coquimbo⸗Bay zweimal auf die 
Korvette „Volta“ geſchoſſen. Der franzöſiſche Admiral werde 
in Folge deſſen Entſchuldigung verlangen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli 1891. 

— Morgen wird die Stadt Graudenz zum zweiten Male 
m tiefem Jahre aus feſtlicher Veranlaſſung eine größere 
Zahl fremder Gäſte in ihren Mauern begrüßen. Das zweite 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenfeſt wird nach Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung des Provinzialbundes, der 
bor zwei Jahren in Danzig gegründet wurde, in den Tagen 
pom 25. bis 29. Juli hier gefeiert werden. Die hieſige 
Schützengilde, die ſchon durch Erbauung des großen Feſt⸗ 
ſaales und durch Umbau ihrer Schießſtände dem Feſte den 
Boden bereitet hat, iſt bis zur Stunde angeſtrengt bemüht, 
Alles zu thun, um es würdig und anziehend auszugeſtalten. 
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch die Bewohner der 
Stadt ihrerfeits den Gäſten ähnliche Aufmerkſamkeiten ers 
weiſen werden, wie fie ſchon bei dem erſten Provinzialfeſte, 
das hier gefeiert wurde, dem großen Geſangsfeſt des Jahres 
1887, unſerer Stadt den Nuf gaſtfreundlicher Geſinnung in 
hohem Maße eingetragen haben. Sie würden damit nur dem 
Beiſpiel folgen, welches die ſtädtiſchen Behörden durch die 
Stiftung werthvoller Ehrengaben gegeben haben. 


3100 Mk., Habermann⸗Danzig mit 2400 WE, Huhn⸗Thorn @ 
heriger Pächter) mit 1800 Nl. horn g 

ei Dt, Eylau, 3. Juli. =" unferer Barnifoit weilte; 
zwei 27 der Oberſtabsarzt Dr. Waldmüller aus Daz 
behufs bakterlologiſcher 8 des Waſſers ) 
Brunnen und des Sees, wobei beſonders die Brunnen der i 
Bau begriffenen militäriſchen Gebände der Prüfung auf ihre y 
ſchädlichkeit hin unterzogen wurden, da ſchon einigemal anz 
brochene Typhus⸗Epidemien unter den Truppen dem Genuß 
ſchlechtem Waſſer zugeſchrieben wurden. 

* Schwetz Neuenburger Niederung, 22. Jult. Schon e 
2 Monate it die Gemeinde Gr. Lubin ohne Gemeindeyor 
ſteher; obwohl der damals Gewählte die Wahl annahm, ijt 5 
Beſtätigung noch immer nicht erfolgt. Das Amt wird vom y 
ſchworenen verwaltet. 

K Pelplin, 23. Juli. Mit der Roggenernte tft man gy 
und in der Umgegend eifrig beſchäftigt. Dieſelbe wird eine gy 
Mittelernte ſein, die Achren find voll mit Körnern bejegt, 
Bei der Eröffnung der diesjährigen Rebhühnerjagd wird yy 
an vielen Stellen noch ſehr geringe Hühner autreſſen, die erft j 
Spätherbſt jo weit herangewachſen fein werden, daß es der Muß 
lohnt, fie zu ſchießen. Man hat bei der Kleeernte noch metry 
brütende Hennen gefunden, ebenſo fand man auch noch Rebhüln 
welche wegen der größeren Eierzahl (bis 20 Stück) wohl nicht il 
Nachbruten zu bezeichnen find. — Als der Schmiedemeißt 
K. in Gr. Falkenau vorgeſtern mit einem Eingeſpann Heu yy 
Felde fahren wollte, würde er unterwegs von einem Biene 
ſchwarm plötzlich überfallen. Er ſchüttelte den Schwarm j 
und lief fofort in den nebenſtehenden Roggen. Er entkam gi 
lich der Gefahr, jedoch in demſelben Augenblick ſtürzten fic yj 
Bienen auf das Pferd und zerſtachen es dermaßen, daß es verende 

Dirſchau. Auf dem hieſigen Bahnhofe ſollen nach Beendigung! 
neuen Weichſelbrücke und der baulichen Umänderung des Bahnyp 
die Geleiſe durch Gitter abgeſperrt werden, die den Zugn 
zu den Zügen nur an beſtimmten Stellen, an denen dann g 
gleich die Billetabnahme erfolgt, geſtatten. 

Danzig, 23. Juli. (D. Z.) Wie ſchon gemeldet, fom 
Prinz Heinrich auf einer Admiralſtabs reiſe mit der „Grill 
demnächſt hierher. Die „Grille“ ſoll dieſe Reiſe morgen u. 
Kiel aus autreten, zunachſt nach Malmö, von dort 
Pillau und dann nach Danzig gehen. Prinz Heinrich m 
die ganze Fahrt mitmachen und ſich nach Beendigung % 
ſelben zu ſeiner Großmutter nach England begeben. 

„Marienburg, 23. Juli. Die vom Verbande 
landwirthſchaftlichen Vereine im kleinen und grojf 
Werder zu geſtern hier anberaumte Verſammlung war 
ſchwach beſucht, da von den 9 zum Verbande gehörigen % 
einen nur 3 (Tiegenhof, Ladekopp und Neuteich) vertreten wan 
Selbſt der Marienburger Verein hatte es nicht für nöthig! 
halten, einen Vertreter zu ſenden. Der erſte Gegenſtand der ¥ 
rathung, ein Antrag des Vereins Rothhof, mußte von der Tag 
ordnung abgesetzt werden, da der Referent nicht erſchienen ty 
Sodann würde folgende Petition an die Hauptverwaltung! 
Centralvereius beſchloſſen: Die Hauptverwaltung wolle zuftändk 
Ortes beantragen, daß die Beſtimmung der Körorduung, m 
welcher nicht angekörte Heugſte fremde Stuten ſelbſt unentgel 
nicht decken dürfen, aufgehoben werde, bezw. daß die Beſch 
ſtationen vermehrt und das Deckgeld durch Klaſſtſtkation 
Hengſte analog den oſtpreußiſchen Landgeſtüten ermäßigt wer 
Die Vorſtandswahl wurde bis zur Januarſitzung vertagt. 
derſelben ſoll, wenn das Intereſſe ein fo geringes wie bis 
bleibt, die Auflöſung des Verbandes berathen werden. 

F Marienburg, 23. Juli. In voriger Woche wurde 
hier abgehaltene Lehrkurſus in der Bienenwirthſchaft 
endigt. Es nahmen daran neun Herren theil, darunter fick 
Lehrer. Von 8—12 Uhr wurden vom Leiter desſelben, Hy 


Es fehlt der G art nicht an „ Zerſtreuungen 
und Unterhaltung für Jedermann. In den großen Bere 
einigungen zu gemeinſamer Bethätigung von Kraft, Geſchick⸗ 
lichkeit und] Kunſt, ſteckt aber meh als eine Erweiterung 
der geſellſchaftlichen Freuden. Sie find Organiſationen, 
welche mit daran arbeiten, den ſozialen Problemen, welche 
die heutige Geſellſchaft in verſchiedene Lager trennen, wenig⸗ 
ſtens die Schärfen zu nehmen und ihre Löſung auf dem Wege 
der freundſchaftlichen Verſtäudigung zu löſen. 

ie Zahl der fremden Schützen, welche das Provinzial⸗ 
feſt beſuchen werden, wird gegen 300 betragen. Es ſind die 
Städte Berent, Culm, Danzig, Juowrazlaw, Konitz, Marien⸗ 
werder, Neuſtadt, Schlochau, Roſenberg, Rieſenburg, Thorn, 
Pr. Stargard, Marieuburg, Dirſchan, Mewe, Schwetz, 
Bromberg, Nenteich und Elbing angemeldet. Daß aus Au⸗ 
laß der Feſtlichkeiten ſich auch wie bei der 600jährigen Jubel⸗ 
feier der Stadt Graudenz eine große Zahl von Gäſten aus 
der Umgegend einfinden werden, iſt als ſicher zu betrachten. 

Die Witterungsverhältniſſe find heute anſcheinend dem 
Feſte ungünftig, da auch jetzt der bedauerliche Regen, welcher 
ſaſt täglich die Ernteausſichten bedroht, wieder herab rieſelt; 
es ift jedoch gegründete Ausſicht vorhanden, daß Sonntag 
wieder ein klarer Himmel hervortreten wird, da ein Gebiet 
hohen Luftdrucks von Weſten naht. 

— Der Biſchof von Kulm Dr. Redner hat die ihm 
durch eine Deputation überbrachte Einladung des Danziger 
Ortsausſchuſſes zur Theilnahme an der 38. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands angenommen, 
ebenſo hat der Biſchof von Ermland, Dr. Thiel, falls ſeine 
Gesundheit es geſtattet, den Beſuch des Katholikentages 
zugeſagt. 

— Endlich ſcheint die Witterung, ſo heißt es in den 
„W. L. M.“, einen der ſchnellen Beendigung aller Erute⸗ 
arbeiten günſtigen Charakter angenommen zu haben, denn 
ſeit vollen 8 Tagen ſind keine erheblichen Regengüſſe nieder⸗ 
gegangen, und die Sonne hat dem Landmann die Bergung 
ſeines mitunter allerdings ſchon recht ſtark beſchädigten Heues 
ermöglicht. Das Getreide reift bei dieſem ſchönen, 
ziemlich heißen Wetter mit Macht, und der Schnitt des 
Roggens iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. Wenn auch 
der Roggen meiſt nur einen dürftigen Stand aufweiſt, ſo 
ſind doch ſeine Aehren gut entwickelt und voll beſetzt. Man 
wird demnach von dieſer Frucht zwar nur wenig Fuder ein⸗ 
fahren, kann aber vielleicht eine größere Menge Körner, als 
von der vorjährigen Ernte gewinnen. Auf den Blättern des 
Weizens zeigt ſich jetzt, wie es bei der feuchtwarmen Witte⸗ 
rung nicht anders zu erwarten war, ziemlich viel Roſt. Doch 
iſt das Korn ſchon leidlich ausgebildet, und der Pilz hat die 
Aehren bis jetzt verſchont, man kann alſo wohl hoffen, daß 
der Schaden ſich in mäßigen Grenzen halten wird. Den 
Kartoffeln iſt auf ſchwerem Boden der Regen doch zu viel 
geworden, ſie riechen ſchon ſehr ſtark und werden dort wohl 
uur einen mäßigen Ertrag liefern. Auf leichten Feldern 
aber ſtehen fie recht ſchön, haben ein ungewöhnlich ſtarkes 
Kraut entwickelt, blühen auch außerordentlich reich, und da 
man Kartoffeln doch überwiegend auf ſandigem Boden an⸗ 
baut, ſo iſt von dieſer zur billigen Ernährung des Volkes 
außerordeutlich wichtigen Frucht ein ziemlich günſtiger Ertrag 
zu erwarten. Sommerung und Rüben ſtehen meiſt gut und 


wenn nun der weitere Verlauf der Witterung ein glückliches] Semimarlehrer Pan ft, Vorträge gehalten und Anweiſungen 
Einbringen der Ernte ermöglicht, jo kann dieſes Jahr doch] Anfertigen von Wohnungen und Geräthen gegeben. Die Zeit! 


3—6 Uhr füllten täglich praktiſche Arbeiten auf den Ständen! 
Leiters und Ausflug nach benachbarten Ständen aus. Beim Säl 
des Kurſus erhielten die Theilnehmer noch Kanitz'ſche Lehrbüt 
über die Bienenzucht und verſchiedene Geräthe als Muſter. 

Elbing, 23. Juli. Im großen Werder hat die Ernte 
gonnen. Alle Sommerſaaten, Gerſte, Hafer, Sommerweizen, 
wie namer lich Kartoffeln ſtehen zünſtig und verſprechen eine 
gute Ernte. 

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans port 
wurde in der heutigen Sitzung der, Straftammer der 16 Jahre a 
Knabe Adolf Eichhorn von hier zu 1 Jahr Gefängniß 4 
urtheilt. Der Burſche hat im April an der Eiſenbrücke Stel 
auf die Schienen gelegt. 

Allenſtein, 22. Juli. In der Nacht vom Sonntag 
Montag wurde in dem Lakale des Wirthes Th. in Sonnen 
ein Einbruchs diebſtahl verſucht, aber noch rechtzeitig W 
die Dazwiſchenkanft des Beſitzers vereitelt. Herr Th. war ge 
im Begriff, ſich zur Ruhe zu begeben, als er ein verdäch 
Geräuſch in ſeinem Laden hörte. Er kleidete ſich ſchnell an 
rief einen zufällig auf der Chauſſee an ſeinem Haufe var 
fahrenden Mann zur Hilfe. Beiden gelang es, die zwei 1 
dringlinge zu überraſchen und feſtzunehmen. Bel feinem Tu 
porte entwiſchte der eine Dieb und ſtürzte ſich in einen! 
Dieſen durchſchwamm er etwa bis zur Mitte, als er erſah 
unterſank und ertrank. Dem andern Dieb gelang es zu 
fliehen. 
Königsberg, 23. Jult. In dem Handelsbericht 
Vorſteheramtes der Kaufmaunſchaft über das Jahr 1890 wich 
als cine Doppelbeſteuerung lebhaft beklagt, daß nach den 
ftummungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes zunächſt der 
winn der Aktiengefellſchaften, und dann nochmals die Dizi 
des Aktionärs beſteuert wird. Hiervon werden namentlich W 
nigen Aktiengeſellſchaften betroffen, welche, wie hier oft der! 
it, ein vorhältnißmäßig geringes Kapital und nur wenige, 
ſämmtlich an der Geſchäftsleitung perſönlich betheiligte Alti 
haben, und die eigentlich nur deshalb gegründet wurden, wel 
Deutſchland noch die Möglichkeit fehlt, offene Handelsgeſellſcht 
mit beſchränkter Haftpflicht ſämmtlicher Geſellſchafter ins M 
zu rufen. 

ei Pillau, 23. Juli. Die Artillerte-See {die hil 
hat begonnen. Punkt 8 Uhr Morgens erdröhnte vom Olfen" 
erſte Schuß, nach 6 Sekunden ſchlug das Geschoß mehrere IM 
hinter der Scheibe ins Waſſer, eine gewaltige Waſſerſäule ! 
werfend. Anſcheinend hatte man die Entfernung überſchätzt! 
zweite unmittelbar folgende Schuß ſchlug kurz vor der OM 
auf, ebenſo der dritte, der fünfte traf die Scheibe ſchon dera 
daß ſie kippte, in Folge ihrer Konſtruktion jedoch bald wieder} 
wurde. Aufgefahren find eine flache und eine Pyramidenſc 
die der Dampfer „Bravo“ in einem Abſtande von 1000 Mf 
im Schlepptau hat. Es ſind ungefähr 80 Schuß abgeht 
worden, die mit unheimlicher Sicherheit in nüchſter Nahe 
Scheibe niederfielen, ein glänzendes Zeugniß für die Vorzüh 
keit unſerer Artillerie und unſerer Geſchütze. Wehe dem ft 
lichen Schiff, das ſich in den Bereich unſerer Kanonen m 
ſollte, es wäre ſicherem Verderben geweiht. — Die ſeit 2 Ju 
erledigte Pfarrſtelle an der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen ser 
wird bald endgiltig beſetzt werden können, da die Regierung e 
bedeutenden Zuſchuß für die Pfarrſtelle bewilligt hat. 

P Krone a. d. Brahe, 23. Juli. Ein großes Fe 
wüthete geſtern in Wudzin bei Klarheim. Die Stallungen 
Scheunen des Beſitzers Wardezinsti brannten vollſtändig i 
nur das Wohnhaus blieb ſtehen. In der Scheune verbrannt 
ganze Futtervorrath. 

Bromberg. Geſtern Abend fiel ein etwa 6jähriges MN 
in die Brahe. Der Buchhalter des in der Nähe belegenen G. 
Drogengeſchäfts ſprang dem Kinde nach und rettete eb 
eigener Lebensgefahr vom ſicheren Tode. 

Poſen. Dem ODeichhauptmann, Gutsadminiſtrator S tum 
Goray il der Kroneuolden vierter Klaſſe und den Rentner W 


noch e in ganz erträgliches Ergebniß liefern. 

— Die Nachricht, daß der frühere Landesdirektor von Weſt⸗ 
preußen Dr. Wehr ſich nach Verbüßung der ihm in Danzig auf⸗ 
erlegten Gefängnißſtrafe nach Berlin gegeben habe, ijt nach der 
„D. Z.“ nicht richtig, weil das von der Danziger Strafkammer 
gegen Dr. Wehr und Gutsverwalter Holtz gefällte Ertenntniß 
noch nicht rechtskräftig tft. Daſſelbe iſt ſo wohl von der Staats⸗ 
anwaltſchaft wie von den beiden Verurtheilten durch das Rechts⸗ 
mittel der Neviſion angefochten worden, und das Reichsgericht hat 
darüber noch nicht entſchieden, weil über einen Theil der damals 
verhandelten Anklage, der wegen Ausbleibens von Zeugen nicht 
erledigt werden konnte, noch das Verfahren in erſter Inſtanz 
ſchwebt. Allerdings wurde der größte Theil der gegen Dr. Wehr 
erkannten Strafe vom Gerichtshofe als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. 

— Die hieſige Fleiſcherinnung hat nunmehr, da die eventl. 
Einziehung der Prämien von den Landivirthen zu große Schwierig⸗ 
keiten bereitet, die Auflöſung der erſt vor Kurzem gegründeten 
Rindviehverſicherung beſchloſſen. 

— Ueber den ſchon gemeldeten Vorfall mit den beiden vom 
Schießplatz Gruppe nach dem Gute Bankau hinübergeflo⸗ 
genen Granaten ſchreibt man uns, daß die eine Granate in den 
ungefähr 50 Schritt von der herrſchaftlichen Wohnung entfernten 
Teich (im Garten) einſchlug und krepirte, während die zweite vor 
dem Garten dicht am Hofe niederfiel und mehrere Bäume be⸗ 
ſchädigte, ſowie den Zaun zerſplitterte. Die erſte Granate hätte 
beinahe Herrn Gutsbeſitzer Gerlich ſelbſt und Herrn Landbriefträger 
Brzeski getroffen, welche beide die Stelle, wo das Geſchoß em⸗ 
ſchlug, wenige Augenblicke zuvor paſſirt hatten. Dem Letzteren 
fielen noch einige Stücke Blei von dem Geſchoß auf den Kopf 
und die Schulter, ohne ihn zum Glück zu verletzen. 

— Beim Baden ertrank geſtern Nachmittag in einem Bruch 
der 16 jährige Sohn der Fran Beſitzerin Witt in Dragaß. 

— Der Bezirts⸗Ausſchuß hat für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder den Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf den 17. 
Auguſt und für Haſen auf den 14. September, für den Dachs 
aber auf den 16. September feſtgeſetzt, ſodaß die Jagdzeit mit 
dem 18. Auguſt bezw. dem 15. und 17. September vegmut. 

— Nach einem Miniſterial⸗Erlaß haben die Königlichen 
Buhunenmeiſter von jetzt an den Titel Königliche Strom⸗ 
meiſter zu führen. 

— Dem Superintendenten a. D. Klapp im Kreiſe Putzig, 
früher in Raſtenburg, iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Leſſen ijt vom 3.— 
bis 31. Auguft beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Superintendenten Schlewe in Leſſen vertreten. 

— Die Verwaltung der Kreisthierarztſtelle zu Grandenz iſt 
bis auf Weiteres dem Departementsthierarzt Winkler in Marien⸗ 
werder übertragen worden. 5 

— Dem Förfter Priem zu Mallentin im Kreiſe Danziger 
Höhe, dem eremitirten Lehrer Stahnke zu Sellnow im Kreiſe 
Graudenz und dem Schäfer Neumann zu Pottlitz im Kreiſe 
Flatow ift das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Käthner Paul Machholz ijt zum Gemeindevor⸗ 
ſteher der Ortſchaft Zawda⸗Wolla im Kreiſe Graudenz und der 
Beſitzer Johann Ziebart zu Gr. Kabilunken iſt zum Gemeinde⸗ 
Vorſteher dieſer Ortſchaft auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt 
und beſtätigt worden. 

— Herr F. R. Roſenfeld in Königsberg hat auf einen 
Fülltrichter für Schänktiſche ein Reichs patent angemeldet. 

Thorn, 23. Juli. Die Reſtaurationsräume des Artus⸗ 
Hofes find für 8000 Mark an den Oefononen Meyling aus 
Stettin verpachtet worden. — In dem geſtern abgehaltenen Ter⸗ 
mine zur Verpachtung der Dampferfähre über die Weichſel 
wurden folgende Gebote abgegeben: Henſch⸗Thorn mit 1825 Mk., 
Blaurock⸗Slettin mit 2160 Mk., Czechanowski aus Polen milks 


rung 
vora 


es @@eoceesese 


WES 


„Thor 77 


on athe 0 
au Day 
Waſſers M 
unnen der i 
auf ihre 7 
gemal ang, 
1 Genuß 5 


„ Schon is 
meindeyor 

zahm, iſt y; 
ird vom | 


iſt man ii 
ed eine gut 
rn beſetzt. 
gd wird ing 
yy die erſt 
es der Mu 
noch mehr 
0 Rebhühn 
DOH nicht a) 
Lede meiiiy 
un ge 00 
m Bienen 
Schwarm yf 
entkam afi 
zten ſich yj 
es verenden 
pemdi ging} 
s Bahuhy 
den Buggy 
dann oy 


det, kom 
der „Grill 
morgen ry 
dort 
einrich il 
digung y 
en. 
bande 
und groß 
ig war ff 
jörigen U 
reten wal 
ir nöthig 
tand der ! 
1 der Tag 
ſchienen A 
waltung! 
e zuſtändg 
dnung, m 
unentgell 
die Beldi 
tfifation | 
äßigt wei 
vertagt. 
wie bis 
den. 
wurde 
thſchaft 
unter ſich 
alben, Hey 
beiſungen 
Die Heit 
Ständen! 
Beim Schl 
e Lehrbiig 
kuſter. 
ie Ernte 
erweizen, 
hen eine 


ans port 
Jahre a 
nguiß 4 
icke Stel 


Sonntag fi 
Jommem 
tzeitig DM 
war get 
verdacht 
nell an 
auſe do 
zwei g 
nem Ta 
einen e 
er erſi 
es zu 


berlcht 
890 will 
ch den 
Hit der 
4 Divide 
entlich © 
ft der 
wenige, 
je Alki 
den, wel 
geſellſcht 

ins \ 


hte fib 
1 Ojtfors 
hrere N 
erfäule 9 
eichägt. A 
der Sch 
yon deta 
wieder 
midenſch 
000 Mu 
3 abge 
r Nähe 
Borzig 
dem ft 
onen Spl 
it 2 Sal 
iſchen Si 
ierung e 


ßes Fei 
Uungen 
indig 

cbraun 


ges Müh 
nen G. 
ete tb 


Stun! 
uner W 


m Nelwotf zur Feler ihrer goldenen Hochzen ote 
Eheiubiläumsmedaille verliehen worden. 
Viele polniſche Gutsbeſitzer in der Provinz Poſen halten 


deutſche Wirthſchafts⸗Inſpektoren. Auf eine dem „Goniec. 


lk.“ zugegangene Beſchwerde hierüber, in welcher darauf bine 
wieſen wird, daß polniſche Wirthſchaftsbeamte in Folge deſſen 
ellenlos ſeien, erklärt das Blatt, es wiſſe hiergegen keinen Rath, 
vielleicht den, daß die polniſchen Wirthſchaftsbeamten ſich 
no Kenntniſſe 20. derart auszuzeichnen ſuchen, daß deutſche 
utsbeſitzer fie als Wirthſchafts⸗Inſpektoren in Dienſt nehmen. 
— Der 6. Kongreß polniſcher Aerzte und Natur⸗ 
orſcher in Krakau hat beſchloſſen, den 7. Kongreß im Jahre 
1894 in Poſen abzuhalten. Die Ausſtellung, welche mit dem 
6. Kongreß verbunden war, haben auch Aerzte ꝛc. aus der Pros 
nz Poſen beſchickt; von ihnen haben Auszeichnungen erhalten: 
je große filberne Medaille Herr W. Kasprowicz in Poſen (für 
Juſtrumente), die große Bronze⸗Medaille Dr. Köhler in Poſen. 
Juowrazlaw, 22. Imi. Die feierliche Eröffnung der erſten 
großen Ausſtellung von Gemälden hat heute Vormittag 
tigeſunden. Außer vier Gemälden aus der Nationalgallerie in 
evlin („Robespierres Sturz“ von Adamo, „Leuchtthurm auf der 
Uppe“ von Eſchke, „Jung Deutſchland“ von Ertel und „Erſte 
Tanzſtunde von Vautier“) find noch etwa 250 Werke anderer 
Fa Künſtler vertreten. Am zahlreichſten vorhanden 
\ 


id Landſchaften, Frucht- und Blumenſtücke, Bilder aus dem 

eben und ſogenannte Studien und Studienköpfe. Nicht fo zahl⸗ 
reich find Thierſtücke und Bildniſſe. Außer den Oelgemälden find 
einzelne ſehr ſchön ausgeführte Bilder in Waſſerfarben und Hand⸗ 
zeichnungen in Schwarz ausgeſtellt. Die Aufforderung des Vor⸗ 
ſtandes des Kunſtvereins an die hieſige Bürgerſchaft, durch Her⸗ 

abe der in ihrem Befige befindlichen Gemälde und Kunſtwerke 
ihr Jutereſſe an der Ausſtellung zu bethätigen, tft nicht ohne Er⸗ 
folg gebl'eben, denn aus den Kreiſen der Bürgerſchaft iſt eine 
graße Anzahl von Gemälden 2c. eingegangen. 

— 


Verſchiedenes. 


— Das Centralkomitee, welches ſich aus Anlaß der 
Judenausweiſungen aus Rußland in Berlin gebildet hat, 
erſendet folgende Mittheilung: Das Komitee hat an der oſt⸗ 
reußiſchen Grenze, nämlich in Memel, Tilſit, Juſterburg, 
Eydtkuhnen, Lyck und Königsberg ſechs, an der oberſchle⸗ 
ſiſchen Grenze fünf Geenzkomitees: in Ratibor, Myslowitz, 
Kattowitz, Lublinitz und Laurahütte errichtet. Aufgabe der 
Greuzkomitees iſt es, dieſenigen Auswanderer, welche zur 
Auswanderung gedrängt und hilfsbedürflig ſind, aus der Zahl 
der die Grenze Ucberſchreitenden auszuwählen, fie mit Fahr⸗ 
karten bis zum Hafenorte und, ſoweit erforderlich, mit Schiffs⸗ 
karten bis au ihr Endziel, ſodann aber auch mit einigen 
Reiſemitteln und Mundvorrath bis zum Hafenorte zu verſehen. 
jerdurch wird es ermöglicht, daß die Aus wanderer nur kurze 
git in Deutſchland zu verweilen brauchen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ft aber auch dafür gejorgt, daß die Auswanderer unters 
wegs an denjenigen Orten, an welchen ſie ſich eluige Zeit 
aufhalten müffen, mit Erfriſchungen verſehen werden. Gleich⸗ 
‚geiti iſt das Deutſche Centralkomitee eifrig bemüht geweſen, 
deu Auswanderern eine neue Heimath zu bereiten. Natürlich 
iſt die Frage die, in welchem Lande die Flüchtlinge unter⸗ 
zubringen ſein werden, eine fo ſchwlerige, daß ausgedehnte 
wen e und langwierige Verhandlungen vorangehen 
üffen, bevor die entſcheidenden Eutſchlüſſe gefaßt werden 
können. Bei der Beförderung der Auswanderer war die 
Thätigkeit der in den deutſchen Hafenſtädten errichteten Hilfs⸗ 
Komitees von großer und weſentlicher Bedeutung; in der That 
es iſt hauptſächlich der eifrigen Arbeit aller der in Hamburg, 
Stettin und Bremen thätigen Männer zu danken, daß die 
Auswanderung glatt und ohne Störung verläuſt. 
Der 10. Deutſche Turnertag in Hannover hat den 
Antrag angenommen, für zukünftige Turutage auf je 2000 Mite 
glieder einen Abgeordneten wählen zu = jr und ferner beſchloſſen, 
zur „Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten“ jährlich einen 
größeren Zuſchuß als 1200 Mk. zu leiſten. Der Turntag verwarf 
die bisherige Art des Wettturnens und faßte den Beſchluß, in 
Zukunft den Hauptwerth auf das Muſterriegenturnen und 
die Entſcheidung in die Hand zwe ier Preisrichter zu legen. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Schuldirektor Maul⸗Karls⸗ 
zuhe als orſitzender, Dr. Götz⸗Leipzig als Geſchäftsführer, 
m, Bettler = Chemnitz und Dr. Schmidt⸗Bonn als 
eifiger. 

2 Der Magiſtrat von Berlin hatte ſich an das Miniſterium 
des Innern mit dem Geſuch gewandt, dle Vernichtung der ene 
behrlich gewordenen Standesamtsakten älterer Jahrgänge 
zu geftatten. Die Landräthe find deshalb angewieſen worden, die 
ihnen unterſtellten Standesbeamten zu gutachtlichen Aeußerungen 
Über dieſe Frage zu veranlaſſen. Insbeſondere foll hierbei erörtert 
werden, ob allenfalls der Vernichtung der in den Eheſchließungs⸗ 
und ſonſtigen Atten befindlichen Urkunden eine öffentliche Aufforde⸗ 
rung wegen Rückforderung derſelben binnen einer beſtimmten Friſt 
voraufzugehen habe. 

— Un den Grafen Harte nau, Alexander von Battenberg, 
= der Berein ehemaliger Gardes du Corps, (welchem Regiment 
er Pring bekauntlich als Ofſizier angehört hatte, bevor er den 
Thron von Bulgarien beftieg) ein Schreiben gerichtet, in dem der 
Verein ſeinem Bedauern über die Erkrankung und der Hoffnung 
auf eine baldige Geneſung Ausdruck gegeben hatte. Der Prinz 
hat jetzt an den Vorſitzenden des Vereins, ein Antwortſchreiben 
fangen laſſen. In demſelben dankte er für die treue Anhäng⸗ 
ichkeit ſeiner ehemaligen Regimentskameraden und theilt dann 
mit, daß ſeine Geſundheit zwar noch immer nicht ganz wieder⸗ 
hergeſtellt fei, daß ſich fein Zuſtand aber doch ſchon gebeſſert habe, 
daß jegliche Gefahr als beſeitigt zu betrachten und Ausſicht vor⸗ 
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— Prof. Dr. Robert Koch Hat fein Amt als Direktor 
des hygieniſchen Inſtituts und zugleich feine ordentliche Profeſſur 
an der Univerfität Berlin niedergelegt — anſcheinend, um ſich 
ausſchließlich der Bacillenforſchung zu widmen. 

lüſſiger Sauerſtoff Der Krakauer Profeſſor der 
Chemie Dr. Olszewski erzeugte dieſer Tage in Gegenwart einer 
zahlreichen Verſammlung der Mitglieder des 6. Kongreſſes pol⸗ 
niſcher Naturforſcher und Aerzte etwa 200 Gramm flüffigen Sauer⸗ 
ſtoffes und ſetzte deſſen Eigenſchaften auseinander. Die Mit⸗ 
theilungen des Profeſſors machten auf die Verſammlung großen 
Eindruck, da es das erſte Mal iſt, daß flüſſiger Saueritor in vete 
hältnißmäßig größerer Quantität hergeſtellt wurde. 

— [Der letzte Jagellone], Fürſt Ignaz Jagello, der 
letzte Sproſſe des Königshauſes der Jagellonen, das einſt in 
Lithauen regierte und deſſen Begründer durch ſeinen blutigen Sieg 
bei Tannenberg (1410) über die deutſchen Ordensritter den Grund 
zum Niedergange des deutſchen Ordensweſens im Often Preußens 
legte, ijt am 16. d. M. in dem ruſſiſch⸗lithauiſchen Städtchen 
Grodno geſtorben. Der letzte Abkömmling der Jagellonen übte 
daſelbſt, ſo wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben, den Beruf eines 
Arztes aus, und hat ſich insbeſondere auch durch mehrere Arbeiten 
über die Cholera in Egypten, das er während der letzten dort 
herrſchenden Seuche beſucht hatte, in weiteren Kreiſen bekannt 
gemacht. — Wir müſſen geſtehen, daß wir von dieſem „letzten 
Jagellonen“ bisher nie etwas gehört haben. Vielleicht weiß 
einer unſerer Lehrer elwas von ihm. 

— [Die Cholera] greift in Mekka fo bedenklich um fi, daß 
endlich die türkiſche Regierung aus ihrer Gleichgültigkeit erwacht 
ijt und zu einer außerordentlichen Sitzung den Geſundheitsrath 
nach Konſtantinopel einberufen hat, um Gegenmaßregeln angus 
orduen. Die Cholera iſt nämlich am Donnerſtag in Dſchidda am 
rothen Meere in der türkiſch-arabiſchen Provinz Hidſchas aufge⸗ 
treten. Dieſe Stadt iſt als Hauptverkehrspunkt zwiſchen Arabien 
und Aegypten von hoher Bedeutung, deun alle Mekkapilger ziehen 
hindurch. Die Krankheit tft hier um jo ſchwerer zu bekämpfen, 
als die Bewohner keine Brunnen haben, ſondern auf das in 
Eifternen zuſammengelaufene Waſſer augewieſen find. Der 
Gefundheitsrath hat ſich vorläufig damit begnügt, für alles, was 
von der afrikaniſchen Küſte, vom Nil bis Tripolis her in Kon⸗ 
ſtantinopel eintrifft, eine zehntägige geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung anzuordnen und alles, was von Aleſſandria bis Klein⸗ 
afien in Gee geht, während der Fahrt einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Inzwiſchen iſt die Cholera bis nach 
Hale b in Syrien vorgedrungen und hat hier 30 Todesfälle 
verurſacht. 

— [Ein entſetzlicher Unglücks fall] hat dieſer Tage 
Badegäſte des Meklenburgiſchen Seebades Müritz getroffen. Ein 
Schiffer fuhr mit einem Müritzer Badegaſt, feinen drei Kindern, 
einer jungen Dame und einem Knaben aus Müritz in See. Ein 
Wirbelſturm kam heran und ehe die Segel gerafft waren, trieb 
das Boot lieloben auf dem Waſſer. Ein Rettungsboot arbeitete 
ſich gegen die Wogen mühſam vom Strande durch und brachte 
vier Perſonen an den Strand, die andern aber, die junge Dame, 
eine Gräfin von Bülow, der Schiffer und ein Sohn des Bade⸗ 
gaſtes waren im Wirbel verſunken und wurden des Abends als 
Leichen von den Wellen an den Strand getragen. 

— Die Feuersbrunſt im Abdin⸗Palaſt in Kairo iſt gelöſcht. 
Es gelang der Feuerwehr, den Hauptſaal, die Zimmer des Khedive 
und den Harem zu retten, ebenſo auch das Mobiliar und die 
Silbergeräthe. 

— [Eine Pulvermühle] der Pulverfabrik Douſe bei 
Kopenhagen flog am Donnerſtag in die Luft; viele Arbeiter wurden 
bei dem Unglück verletzt. 

— [Durch die Erplofion einer Patrone] wurden auf 
dem Artillerie⸗Exerzierpiatze in der Nähe von Felixdorf bei Wien 
am Mittwoch beim Laden eines Hohlgeſchoſſes 4 Artilleriſten 
gräßlich verwundet, ihre Körper verbrannt und die Gliedmaßen 
zerfetzt. 

— [Eine herrliche Probe bairiſcher Grobheit! liefert 
das „Neue Münch. Tagbl.“ Da iſt aus Anlaß der ſcharſen Kri⸗ 
tifen über das bayeriſche Eiſenbahnweſen zu leſen: „Jeder In⸗ 
haber einer fotterigen preußiſchen Schnauze glaubt wegen eines 
Unglückes, das auf der Eiſenbahn vorkam, Gift und Galle gegen 
uns Bayern ſpeien zu dürfen, und die frechen Fritzchen machen 
ſich jetzt derartig mauſig, daß wir lebhaft bedauern, daß das Jahr 
1866 ſchon ſo weit hinter uns liegt. Schade nur, ewig ſchade für 
uns, daß wir jetzt an dieſe großmäuligen Burſche gekettet und 
dadurch verurtheilt find, die Prügel, die ihnen im nächſten Kriege 
bevorſtehen, ebenfalls mit zu tragen! ... Uebrigens — mögen 
doch die frechen Fritzchen daheim bleiben oder an Bayern vorbel⸗ 
fahren, wenn ſie ihre zahnlückige Mördergrube, auch kotterige 
Schnauze genannt, in die Welt hinaustragen; wir ſind froh, wenn 
wir dieſe ſchnapsſeligen Kartoffelgeſichter nicht zu ſehen brauchen, 
und wir brauchen dann auch nicht mehr zu gähnen, wenn wir die 
langweiligen Pumpernickel⸗Küraſſiere nicht an allen Ecken und 
Enden bei uns herumlungern und aus Hunger ſüddentſche Luft 
ſchnappen ſehen. Sobald ſo ein preußiſcher Heringsbändiger bei 
uns erſcheint, merkt man ſofort am ſchlechten Wetter, daß nicht 
einmal die Sonne, die doch ſonſt über Gerechte und Ungerechte 
aufgeht, die großrachigen Möpſe der brandenburgiſchen Streuſand⸗ 
büchſe anſchauen mag. Selbſt der Veſuv beginnt zu ſpeien, ſobald 
ſich die Ferien⸗ Sonderzüge der Kartoffelſchalenvergolder nach 
Bayern in Bewegung ſetzen. ... Die Lodderigkeit auf preußiſchen 
Bahnen iſt viel größer, als man glaubt, abgeſehen von der großen 
Aehnlichkeit, welche die preußiſchen Waggons mit Schweineſtällen 
beſitzen . .. Wer im Lande des Schnapſes und der Kuollen⸗ 
gewächſe herumreiſen muß, wird die düſteren, braunen preußiſchen 
Karren mit den engen Kupees und den kleinen Fenſterlöchern eher 
für ambulante Gefüängnißzellen, als für Eiſenbahn-Paſſagierwagen 
halten. Alſo, Bruder Preuß hat in Sachen Eiſenbahnen — wie 
gewöhnlich — wieder arg geſchwefelt. Deshalb muß man ihm 
heimleuchten, damit er nicht gar jo ſehr frech wird — der liebe, 
gute Pumpernickelrertilger!“ Das Blatt bittet zum Schluß um 
Nachdruck in preußiſchen Zeitungen. Geſchieht hiermit im Ge⸗ 
ſelligen. Daß das „Neue Münchener Tageblatt“ ein Ceutrums⸗ 
organ, ein Blatt der Römlinge iſt, welches die bayriſchen Katho⸗ 


liten grundſätlich g 

brauchen wir kaum hinzuzufügen 
klotzige Beurtheilung der preußiſchs 
iſt übrigens nicht ganz unzutreffend. 

— [Abs] ringt am Sonnabend 
Ringer Tom Cannon um die „Meiſterſchd 
„unteren Hunderttauſend“ von Berlin find in 
noch mehr aber ein Haufe ſpleeniger Engländer 
Gort cai Die unfinnigften Wetten laufen in London M 

ort auf die beiden Ringer und in London hat ein Schauftelliumg 
unternehmer dem Hamburger Ringer für ein Gaftypiel von 20 
Abenden 200 Pfund Sterling, auf deutſch 2000 Mark für jeden 
Abend geboten, wenn er Cannon wirft. 

— [Einen netten Bräutigam! hatte ein Berliner Dienſt⸗ 
mädchen ſich auf dem Tanzboden eines Vorortes erobert und mit 
dem gewöhnlichen Dienſtboten⸗Leichtſinn als „Landsmann“ in die 
Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft eingeführt. Als nun dieſer Tage 
ein Kriminalbeamter zufällig durch das Mädchengelaß bindurch 
ging und an der Wand das Bild des Bräutigams ſah, fiel ihm 
auf den erſten Blick ein, daß der unter Glas befindliche, recht flott 
ausſchauende Herr auch im Verbrecheralbum ſtand als einer 
1 berüchtigſten Taſchendiebe. Das Mädchen wurde fofort ents 
aſſen. 

— [Ein unredlicher Kartoffelhändler] wurde 
dieſer Tage zu Berlin zu fünf Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er betrügeriſcher Weiſe einer armen Frau ſtatt 
zwei Scheffel nur 1½ Scheffel Kartoffeln geliefert hatte und der 
Käuferin vorfpiegeln wollte, daß die gelieferte Wanre das volle 
Maß hätte. Das Gericht hatte die Strafe deshalb ſo hoch be⸗ 
meſſen, weil es annahm, daß der Gauner wahrſcheinlich noch viele 
andere arme Leute ebenſo betrogen hatte. 


Krouſtadt, 24. Juli. Die Stadt bietet einen 
maleriſchen Anblick. Geſtern gegen zehn Uhr brachten 
Dampfer eine große Menge Nengieriger and der Um⸗ 
gebung herbei. Auf der Rhede waren die Schiffe mit 
Laub und ruſſiſchen und franzöſiſchen Flaggen geſchmückt. 
Um elf Uhr tauchte das franzöſiſche Geſchwader am 
Horizonte auf und wurde ſofort von Dampfern umringt 
und von der Menge mit „Hurratz“ und „vive la France” 
begrüſft. Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. Das Ges 
ſchwader zog laungſam gegen Krouſtadt vor. Als die 
Franzoſen um halb zwölf die ruſſiſche Flagge hißten, 
ertönten Salntſchüſſe zur gegenſeitigen Begrüßung. Aus 
den Nagen grüßten die ruſſiſchen Mannſchaften die Gäſte 
mit Hurrahs. Gegen 1 Uhr auferte das fraunzöſiſche Ges 
ſchwader dem ruſſiſchen gegenüber. 

* Berlin, 24. Juli. Obſchon die „National⸗Ztg.“ die Nach⸗ 
richt für durchaus unwahr erklärte, iſt doch wahr, daß Miquel, 
der über den Identitätsnachweis verſchiedene Anſichten gehört 
hatte, mit den Vertretern hervorragender Danziger, Königsberger, 
Stettiner und Breslauer Getreidefirmen über die Aufhebung des⸗ 
ſelben Meinungen austauſchte. 

Dublin, 24. Juni. Unter dem Vorſitz Paruchs 
verſammelte ſich die nationale Liga und nahm das radi⸗ 
kale Programm au, worin die Reform der Agrargeſetz 
gebung, allgemeines Stimmrecht und Wiedereinſetzung 
der aus ihrem Beſitz verdrängten Pächter verlangt 
wurde. Das Programm fordert weiter unbedingte Selbſt⸗ 
verwaltung Irlands. 

* Bukareſt, 24. Juli. Der rumäniſche Thronfolger 
fol ſich demnächſt mit der Tochter des Herzogs von Coins 
burg verloben. 

* Sant⸗Jago. 24. Inli. Valmaceda liek angeblich 
20 Offiziere hinrichten und verſuchte die Hänpter der 
Kongreßpartei zu vergiften. 


Berlin, 23. Juli. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer delaſtet loco — bez., 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49,1—48,7— 49,6 bez., per Aug.⸗ 
Sept. 49,5 —49,2—50 bez., per Sept.⸗Oktbr. 444—44,1—45 bez., 
per Ottbr.⸗Novbr. 42,8 —42,5—43,4 bez., per Nov.⸗Dez. 42—41,8 
bis 42,6 bez., per April⸗Mai 1892 42, —42,5— 43,1 bez. Ge⸗ 
kündigt 6000 Liter. Preis 49,20 M. 

Magdeburg, 23. Zul. Zuckerbericht. Kornzucker exch 
von 920% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Rae 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 


Stettin, 23. Hult. Getreidemarkt. 

Welzen matt, loco 226—242 Mk., per Full 240,00 Mk. 
— Roggen matt, loco 215 —222 Mk., per Juli 223,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 

Poſen, 23. Gull. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,10, do. loco ohne Faß (70er) 48,10. Still. 

Danzig, 24. Ault. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unver., 30 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inf, Mk., gellbunt mländ, Mk. —, hochbunt und glafig 
inländ. Mk. Termin Juli⸗Auguſt zum Traul. 1286p fd 
Mark 170,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Trauſ. 126pfd. Mk. 164,00. 

Roggen loco unverändert, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mk. 160 —161, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 146,50. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter %% kontingent. Mart 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 0 

Königsberg, 24. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirltus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Brief, unfontingentirt Mk. 49,00 Brief. 

Königsberg, 23. Jult. Getreide u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Niebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kuo, 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 161 Mk. (40¼ Sgr.). 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) feſt, 245 Mk. (88¼ Sgr.), 
246 Mk. (88 ¼ Sgr.), 247 Mk. (89 Sgr.), 248 Mk. (89/, Sgr. 
abfallend 200 Mk. (72 Sgr.). 

Berlin, 24. Juli, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,40. 
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uche per 1. Auguſt oder 1. Sept. für 
mein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


Ein Maſchiniſt 


zur Daupfdreſchmaſchine, der feine Be⸗ 
fähigung durch Zeugniſſenachweiſen kann, 


Ju Mendritz bei Groß Leiſtenau 


zu Martini geſucht: 8 : (269 
tüchtiger Schmied 


der Lokomobile führen kann, 


handen ſei auf eine baldige völlige Geneſung. 
BSSSCHEOHSE 
8 Suche! Suche! 3 
Stell. als verh. Inſp. auf einem 
80 Nebengute zu Neujahr 1892. 3 
Bin 39 J. a., ev., 22 J. Landw., & 
noch in ungek. Stellung, woſelbſt 
& ich 4000 M. guten Boden ſelbſtſt. ®& 
& bewirthſchafte. Gute Zeugn. fted. 65 
zur Seite. Off. bitte u. G. K. 
E 1000 poſtl. Lautenburg einzuſ. 
Rechnungsführer 
28 J. alt, unverh, evang., auch tücht. 
Aanuw., vertr. m. dopp. Buchf., Kaſſenw., 
Korreſp., Gutsvorſt.⸗Geſch, Brennereiꝛc., 
Aucht v. 1. Dit. cr. dauernde Stell. Gefl. 
Off. unt. Nr. 266 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein junger (236) 
Bäckergeſelle 
Kann zum 30. Juli eintreten bet 
U Jonas 
Zwei Lehrlinge 
che von ſofort für mein Colonial⸗ 
aaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
Albert Biswanger. Natel (Netze). 


welcher ſelbſtſtändig und gewandt expe⸗ 


diren kann. Gehalt 900 Dit. (220) 

Geeignete Bewerber, welche günſtige 
Zeugniſſe vorlegen können, wollen ihr 
Geſuch mit Zeugnißabſchriften und Le⸗ 
benslauf an den Kreisſekretär Gumtz 
in Kolmar i. P. einſenden. 

Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, der beim Rechts⸗ 
anwalt geſchrieben und Buchhalter 
werden will, mag Offerten unter Nr. 
242 an die Expedition des Geſelligen 
einreichen. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche jofort einen an (9970 
jüngeren Gehilfen. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen L. W. 
Danzig poſtlagernd erbeten 
Zum 1. Oktober wird ein junger 
tüchtiger verh. Gürtner 
der auch die Jagd zu ae bet 


gelucht. 
Richter. Liebwalde v. Miswalde. lift beſetzt. 


chäft. Polniſche Sprache erforderlich. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe erbeten. 
(251) W. Bärwald, Lyck. 
Stanislaw Frankowski, Bar: 
bier und Friſeur, Inowrazlaw, ſucht 
von ſofort einen jungen, tüchtigen 
Barbiergehilfen. 
Lohn monatlich 18 Mk. und freie Sta: 
tion. Reiſekoſten werden erſtattet. (234 
In aS coke bei Oſterode Oſtpr. 
findet von ſofort ein tüchtiger, zweiter 
Beamter 


Stellung. (171 


S inen deulſch und poluifd 
) Suche einen deutjch ti 


ſprechenden jungen 


irthſchafter 

der eben ſeine 1 beendet hat. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft und perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Wonno b. Schwarzenan Wor. 

Aſcher, Gutsbeſitzer. 

Die Kntſcherſtelle in Kattlau 

(217) 


Gudopp, Bromberg, 
_ (50) Beerlimerftr. 18. 
Zur Führung eines Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparats ſucht ein ae 
Maſchiniſt 
von ſogleich Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Adr. an Guſt av Thiel, 
Danzig, Mottlauergafie 2 erbetew. _ 
Ein zweiter (171) 
Wirthſchaftsbeamter 
der mit der Buchführung gut Beſcheid 
weiß, findet zum 1. September d. ro 
Stellung in Scharnhorſt bei Gr. 
Leiſtenau in Weſtpr. 


Ein Wirthſchafter 


für Hof und Geſpann findet ſofort 


ſofort geſucht. 
(250) 


Stellung; Gehalt pro Jahr 300 Mk. 
in Robakowo bei Gottersfeld. (272 
Lehrling 


polniſch ſprechend, ſucht für ſein Kolo⸗ 


2 verh. Pferdeknechte. 


mein Colonialwaaren⸗ und 


Für 


(259 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von fofort! 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (238) 
Hermann Dann, Thorn 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und möglidhft 
der polniſchen Sprache auc ar 

e 


für fein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 

per ſofort (273) 
S. Lewinnek, Berent Wpr. 

Bon Anfang Mugnft ab werden 

in Joſephsdorf Kreis Kulm noch 
einige kräftige (184 


Tagelöhner 


gegen 1,50 bis 1,75 Mart dn 
Senſe 2 Mark), Tagelohn, Eſſen und 


nial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft | Schlafftelle angrnommen. Freiſchein u 


H. Mehardel Nach fl. Me we. 


Quittungskarte find mitzubringen. 
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durch eine Hinterthür die Bude verließ, traf hier unglücklicher — [Tod auf den Schienen.) Ein fünfzehnjähri er Kunſt ! 
Mus der * rovin 8. Wee auf dle polulſchen Arbeiter, von Wachen einer ſofort mit Waun Sohn des Freiherrn v. Godin in München, Barf ſich be 
Graudenz den 24. Juli 1891. der ee auf F. einhieb, man fig — die 7 Ri ger - un 1 — a peat enger; 
Schlägerei betheiligten. iſcher fan wer verletzt nieder un uge au e enen und wurde bon ben ern der Loko⸗ 
Die e and 2 0 Zul 518 N meme stag Me feinen Wunder, bohren fein ihn begleitender Bruder [motive der Länge nach buchſtäbich entzwei geſchnitten. Der Un 
dr. Hato 0 Juli bis 23. Auguſt beurlaudt und werden während] ſich durch Nane retten konnte. Die polniſchen Arbeiter haben glückliche hatte ein ſchlechtes Jahreszeugniß erhalten und fürchtete 
* Beit vou den Kreisſchulinſpektoren v. Home her⸗Mewe ſchleunigſt den Kampfplatz verlaſſen, indeſſen ijt der Rädelsführer] fi vor der Strenge ſeines Vaters. + 
2 artſch⸗Dt. Krone vertreten. erkannt. ‘ 5 Auf m Senn ee Hodid en 2 sia 
2 litäriſches.] Frhr. v. Puttkamer, Pr.⸗Lt. vom Dauzig, 23. Yuli. Wie bekannt, hat die Stadtverordneten⸗ UN oppelsder Kubleren in dieſem Sommer au eutſchland 
uf a 5 55 15 5 als Znſp⸗Ofeler bet dex | Verſammlung oh würdigen Empfang des eee 5 aus a. 8 34 Junge ee Unter un s Hol 
Peas ule in Neiße entbunden. Satow, Sel.⸗Li. vom Inf.⸗Kongreſſes dem Magiſtrat 1500 Mark zur Verfügung geſtellt. peer Bo ftpreußen, 23 au eſtpreußen, 19 aus Poſen 
Regt. Graf Schwerin Nr. 14, von dem Kommando als Erzieher | Die zur weiteren Vorbereitung der Sache eingeſetzte Kommiſſion un mmern. 
dei dem Kadettenhauſe zu Köslin entbunden. Lilie, Sek.⸗It.] hat nun beſchloſſen, für den Abend des 4. Auguſt ein Garten⸗ — 
pom Inf. ⸗ Regt. Nr. 43, als Erzieher zum Kadettenhauſe in feft mit Feuerwerk ac. in dem ſchönen Park des Schützen⸗ Dom Büchertiſch. 
postin fommaidirt. v. Krauſe, Sek.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 


hauſes zu veranſtalten. > 

on feinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗Art⸗Megt. Die durch die Nonnenraupe öfter angerichteten Berheerungen | Nibelun 5 e. wn hc 
Re 18 entbunden. Frhr. v. Kleift, Oberſt und Kommandeur laſſen es rathſam erſcheinen, auch die bisher nicht angegriffenen Dr. Gitte ek. Verla 3 Feobor Reinboth in Veipzl Wt von 
es Drag. ⸗Regts. Nr. 8, unter Stellung a le suite des Regts., Wälder während der im nächſten Monat bevorſtehenden Flugzeit Jas Vuch ift er waite Bereitremin Der ee Rlterattie 
um Kommandeur der 2. Kav.⸗Brig. ernannt. v. Schmeling,] der Nonne auf deren Vorkommen beſonders zu beobachten, um Der Verfaſſer hebt namentlich die hohe edeutun U a sexi ala 
Major und etatsmäß. 5 des Huſ.⸗Regts. Nr. 5, mit | drohende Schäden im Keime erſticken zu können. Der hieſige Dichter Be: bie er an der bichteriſchen Bel anden 155 Läute⸗ 
zer Führung des Huſ.⸗Regts. Nr. 16, unter Stellung a la suite | Magiſtrat iſt deshalb von der Regierung erſucht worden, forge una hab Stoffes nadweilt Wir 40 begins ie werthvolle 
beſſelb,, beauftragt. v. Zitzewitz, Major e la mite des Huf] fältig das Vorkommen und die Häufigkeit der Nonnenraupe in den Quellennac weiſe und a werthvollere Einblicke 1 die poetiſche 
Megts. Nr. 5 und Reitlehrer bei dem Militär- Reitinſtitut, als] ſtädtiſchen Wäldern beobachten zu laſſen und über das Ergebniß Technit me Meiſters. Jedes b Muſikdramen en ins 
ttalsmäßiger Stabsoffizier in das Regiment einrangirt. Graf | der Beobachtungen zu berichten. altlich analyfirt dann werden die Delen des Stoffes und ſeine 
b. Schlippen bach, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Als in einer der letzten Nächte der Gutsbeſitzer W. aus e dargeftellt Den Schlußabſchnitt bildet ein Ausblick 
duf⸗Regts. Nr. 11, mit der Führung des Drag-Regts. Nr. 3, Zigankenberg mit einer Flinte bewaffnet über fein Land ging, über das Werk iH Ganzes, welches 92 100 und klar die philoſo⸗ 
unter Stellung a la suite deſſelben, beauftragt. Sichart v.] wurde er plötzlich von drei im Hinterhalt verborgenen Strolchen phischen Grundgedanken i ried e ee bildet 
Sihartshoff, Major und Eskadr.⸗Chef vom Drag.⸗Regt. Nr. 3, überfallen und durch Meſſerſtiche arg zugerichtet. Da W. das Buch Somit nicht nur eine vortreffliche Anleitung in das Bers 
dem Regt. aggregirt. v. Wienskowski gen. v. Saltzwedel, | ein kräftiger unerſchrockener Mann iſt, gelang es ihm bald, ſich ſtändniß der Tetralogie für Jene, welche ſich diesen Werke noch 
rt. von demſelben Regt., zum Rittm. und Eskadr.⸗Chef, v. der Straßenräuber zu entledigen, jo daß fle die Flucht ergriffen. nicht pi haben 8 es wird Niemanden, auf welcher Stufe 
Blidget, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. | Einen der Strolche holte Herr W. trotz der Stichwunden noch des Verſtändniſſes den Wagners Werk er auch ſtehe, ohne Bes 
Oramatzky, Rittm. und Esladr⸗Chef vom Drag. Regt. Nr. 11, | ein und bläute ihn mit feinem Feldſtock verdientermaßen durch. reicherung feiner Kenntniſſe ait reiche Anregun entlaffen 
in das Drag.⸗Regt. Nr. 16, Schultze-Moderow, Pr.⸗Lt. vom 8 sung = 


Da Herr me — dem dle Pie debahn elle Peg egangen 
„Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Rittm. und Eskadr.⸗ war, um für den an die Pferdebahn gelieferten Klee Geld zu 5 
10 in oe Drage Regt. Nr. 11 verſetzt. Bielefeld, Set.-Lt. | holen, liegt die Vermuthung nahe, daß die Strolche auf irgend auf Grund dex Serie der beugen Seeg 8 
dom Won,Begt. r. 4, zum Pret, befördert. Werner, Rittm. | welche Art hiervon Kenntniß erhalten und einen Raubanfall ge⸗ (Radibrud verboten.) 
und Estadr. Chef vom Ulan.⸗Regt. Nr. 12, unter Verlängerung] plant hatten. . 25. Hult. Veränderlich, wolkig, Temperatur wenig verändert 
feines Kommandos zur Geſtütverwaltung s 1e suite des Regts. Von zwei Gewittern, welche geſtern Nachmittag über un⸗ windig, Strichregen. Gewitter. ö 
eſtellt. Hennig, Pr. Lt. von demſelben Regt, zum Rittm. und | ſerer Gegend hinwegzogen, entlud ſich das zweite mit ſtarkem | 96, Juli. Stark wolkig, veränderlich, wärmer, windlg. 
Lstadr. Chef, vorläufig ohne Patent, v. Flottwell, Sek.⸗Lt.] Hagelſchlag und mächtigem Regenguß. Der vom Wirbelwinde | 27. Juli. Wolkig, veränderlich, ſchwül, warm, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
pon demf. Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert. Hay, Sek.⸗Lt. vom niedergepeſtſchte Regen fiel in wenigen Minuten ſo ſtark, daß im regen. 
Drag⸗Regt. Nr. 14, in das Ulan.⸗Reg Nr. 12 verſetzt. v. Unruh, | Zoppoter Kurgarten plötzlich zwei förmliche Seen entſtanden, [ 28. Jult. Stark wolkig, ſchwül, kühler lebhafter Wind, abwechſelnd 
Sel.⸗Lt. vom Ulan.⸗Negt. Nr. 12, unter Beförderung zum Pr. ⸗Lt., durch welche man fic mit Gartenbänten Brücken bauen mußte. Regenfälle, Strichweiſe Gewitter. 
In das Traint.⸗Bat. Nr. 17, „5 re 25 5 BI Kom dug ltr rl a a ane — — ̃ ˖ — 
Regt. Nr. 141, Werner, Sek.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. Nr. 1, beide] Herren egierungsra üller, rombaurath Müller, Res Fi 
In das Ma bebung, Train⸗Bat. Nr. 4, Tiſcher, Sel.⸗Lt. vom | gierungs- und Baurath Schattauer und Hafenbauinſpektor 858 bad par e en eee 
Gren.⸗Regt. ger. 5, in das Train⸗Bat. Nr. 9 verſetzt. v. Bodecker, Wilhelms, wird demnächſt mit dem Regierungsdampfer „Lorck“ Friedland, Ro en Paſewalt 1180 8 650 Mt Gel alt 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗ eine Reiſe nach Schweden unternehmen, um dort über Lieferungen sas 60—180 Het Woyhnungsgeldzuſchuß he Bureanaeeitte 
FF e e 2 Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau 700 Mk. baar, freie Beköſtigun ¢ 
des 2. Bad. Feld.⸗Art⸗Regts. Nr. 80, zum Kommandeur des forſchungen angujtelten. Wohnung, Wäſche, Heigun und Beleuchtung. — Todtengräb er 
Iegtgedaditen Regts. 0 big de Bro 5 Aus dem Ermlande, 23. Juli. Der 86 Jahre alte Doms | evangelische Gemeinde Rö fel, etwa 170 Mk. jährlich. — Zwe 
Kommandeur vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 31, unter Beauftragung] dechant und Domkapitular Müller feierte heute fein 60 jähriges Auffeher, Strafanftalt Wartenburg, je 900 Mk. Gehalt und 
mit den Funktionen des etatsmäß Stabsoffizters, in das Weſtpr.] Prieſterjubiläum in voller geiſtiger und körperlicher Nüftigkeit. | 120 Dit. Wohnungegeldzuſchuß. — Nachtwächter, Magiſtrat 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16 verſetzt. Vaſſoll, Major vom Feld⸗Art.⸗ In Gegenwart des Biſchofs und der geſammten Gelſtlichteit hielt | Bergen auf Rügen, 150 Mk. Gehalt und Dienſtkleidun —— 
Peat Nr. 7, als Abtheil.⸗Kommandeur in das Feld⸗Art.⸗Regt. : Nah Stad khofbate, Pyritz, 700 Mt. Gehalt und 108 Mk. Miethee 
entſchädigung. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Stettin, 5—10 


sh der würdige Greis ſelbſt das Hochamt ab. Der Landrat) Oberg 
Mr, 17 verſetzt. Hoffman n een, und Bat⸗Chef vom Feld= | überreichte darauf dem Jubilar in deſſen Wohnung den Rothen 
rt.⸗Regt. Nr. 35, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. Fiſcher, Pfennig für die Seite Schreibwerk. 


: 8 Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, Bürgermeiſter und Stadt⸗ 

gef, We hes, Sei. U. von den. d N ne 100 Ober pelereert verordnetenvorſteher überbrachten den Ehrenbürgerbrief. 
= [Von der Oſtbahn.] Ernannt find: Büreau-Aſſiſtent Königsberg, 23. Gull. Ein bedauerlicher Vorfall er 
vartſch in Schneſdemühl zum Betriebs- Sekretär, Stations | elanete ſich vor einigen Tagen anf dem Haff. Die Fiſcherſöhne 
Aſſiſtent Schattauer in Schönſee zum Stations⸗Vorſteher II. Weſtphal und Tenke aus Löckerort und Karkeln, welche ſchon 
Rlajje, die Stations⸗Diätare Fritz in Neuſtadt Wpr., Schecken - ſeit längerer Zeit einen Groll gegen einander hegten, ſtießen mit 


Königsberger Coursber. vom 23. Juli. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 90 Bins-Fus 
Königsb. Hart. Zigs.⸗Act.] 7 |107,— B. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. psy) 88,5% @. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actlen. |1 | 8,— 8 Oltpreußifce Pfandbriefe 3 ½ 98,4: bz. 
Inſierb Spinnerei⸗Actien] 2 | 36,— G | Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
4 


a : 91 855 / 5 N 0 T C onigsb. . 5 ith. f. d. Pr. Preuß. t | 99,— . 

Krojanke zu Stations⸗Aſſiſtenten, die Materialien | ihren Booten auf dem Haff zuſammen, Tenke fprang in das Boot | Königs. Vereinsbant- Act 99,95 G | edit 5 

Verwaltungs, Alſtenten Pot kreck in Königsberg und Schlin⸗ ſeines Feindes, und nun begann zwiſchen beiden ein Ringen auf Sen le Perg Pes en . an | irri AH 4½ 18,50 &. 
Leben und Tod, wobei beide über Bord ſtürzten. Herbeieilende | ginnauer Müplen-Acien |- | 53,— G. Königs mühle. . 4 ½ 02, — B. 


in Br Materialien Verwaltern II. Klaſſe. Verſe wid ; 
I in Bromberg zu Materialien V fe. Werden Fiſcher zogen nach einiger Zeit die Verunglückten aus dem Wafer, | Brauerei Vergſchl⸗Aetlen [25 |800,— C. do. Pinnauer My 108.50 G 


nd: Regierungs⸗Baumeiſter Marz in Dramburg nach Neue i 0 ' ee rer a 
ettin, Stations-Aſſiſtent Dickow in Briefen nach Dt. Eylau. doch war Weſtphal ſchon ſo ſchwach, daß er auf dem Transport 8 W fe tor ein 5 N 
— [G8 find verſetztz die Grenz⸗Aufſeher Eigbrecht aus | nach Mais Lande ſtarb. Gegen Tenke iſt die Unterſuchung ont ex amulet 18 10 Bm. Brauseel Raenbury 7 10787 2 
vo na olländerei Grabia, Gutzeit aus Holländerei | eingeleitet. N pr. ahn⸗St.⸗Act. 10 63.00. de Po an 50 G. 

Hab le ee Grenz⸗Auffehet nach Etutthof ihe ie In Trakehnen kaun man zur Zeit ein Volk junger . ebe W 
küttene Grenz⸗Aufſeher Scharfenroth aus Stutthof als Grenz⸗ Rebhühner (16 Stück), von einer Haushenne geführt, beobachten. 101,50 G.| 00, Widbold, rüdz. 105 . 99.— G. 


101.50 G Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
—.— Obligationen Litt, A—O 4½ 101,0 ©, 
94.— G] do. do. do. Litt, D 1017566. 
94,— G] Neuhaldensleb. Elſenbahn 


N r 1 Preußlſche Rentenbrieſe 4 
Die Thierchen, welche von der Henne ausgebrütet worden find | do. von 300 Mk. u. darunt 4 
(das weibliche alte Rebhuhn war beim Abmähen des Graſes gee Krelsobl. d. Pr. Of- u. pr 


tödtet worden), ſind ſo zahm, daß ſie auf einen Ruf der Haus⸗ 


4 
Krelsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr 3", 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 8"; 


Wuffeher nach Szymkowo. f 
— Dem katholiſchen Geiftlihen Dellert in Juncewo if aus 
Anlaß feines 50 jährigen Prieſterjubiläums der Rothe Adlerorden 


N teats ; : . { S —.— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100,— G. 

„Klaſſe verliehen worden. bewohner herbeilaufen und das ihnen geſtreute Futter, meiſtens | Kénigsd.Stadtobligationen) 3 Borzugi 

4 h 8 Erſten Lehrer a. D. Ojuft in Rrojante Ameiſeneier, aufpicken. Auch folgen fie der Glucke überall hin, in Bene De ost en 9½ 94,— G. eee 218,85 65 
b f die Küche und in den Hausflur; in letzterem ſchlafen fie des Köntasbg. Kaufmannſch] 3 ¼ 98.50.) do. per ult, August 10.— 65 


ft der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens ver⸗ 
liehen worden. 

e Aus dem Kreiſe Kulm, 23. Juli. Die Roggenernte 
hat ſaſt durchweg ihren Anfang genommen. Der befürchtete Stroh⸗ 
ausfall wird nicht zu unterſchätzen ſein, da die Schwaden mit⸗ 
unter höchſt dürftig find. Auch der Kornertrag des Roggens 
wird die Erwartungen Vieler täuſchen, da die Aehren trotz ihrer 
Größe oft lükenhaft find. Der Weizen ſteht dagegen faſt durch⸗ 
weg ausgezeichnet, und das Sommergetreide berechtigt zu den 
beſten Hoffnungen. Die Kartoffel hat ſich in Folge des über: 
mäßigen Regens im Kraut ſtark entwickelt, doch iſt der Knollen⸗ 
anſatz ein ſehr mangelhafter. — Das Konſiſtorium ſcheint mit dem 
Neubau einer evangeliſchen Kirche für das neugebildete 
Alrchſpiel Kornatowo endlich Ernſt machen zu wollen. Am 
51. d. M. findet nämlich in Kornatowo unter dem Vorſitz des 
Ronfiftoriatraths Herrn Koch-Danzig behufs Einigung über die 
Wahl des Kirchorts ein Termin ſtatt, zu welchem alle evangeli⸗ 
ſchen Hausväter des neuen Kirchſpiels vorgeladen ſind. Die meiſte 
Ausſicht, die Kirche zu erhalten, hat Kornatowo, zumal der Ort 
ziemlich im Mittelpunkte liegt, und von allen Seiten bequem zu 
erreichen iſt, und der Bahnhof zum Zentralort für den Verkehr 
mit Kulm, Graudenz, Kulmſee und Thorn ſich herausgebildet hat. 
Auch pflegen die Beſitzer auf dem Bahnhof, oder auf dem daſelbſt 
befindlichen Poſtamt, oder in den zwei Gaſtwirthſchaften, die im 
Beſig mannigfacher Niederlagen find, manche Geſchäfte zu beſorgen, 
welche bei Gelegenheit des Kirchenbeſuches ſehr gut abgewickelt 
werden können. Eine glücklichere Lage könnte die Kirche für die 
Kirchengänger forte für den anzuſtellenden Prediger nicht haben, 
als die in der Nähe des Bahnhofs Kornatowo. 

Thorn, 23. Juli. General⸗Major v. Brodowski, der neue 
Rommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, ijt hier eingetroffen. 
Die Kapelle des 61. Regiments brachte dem General ein Ständchen. 
Konitz, 22. Juli. Der Abends von Konitz abgelaſſene Eiſen⸗ 
bahnzug entging geſtern mit genauer Noth einem ſchweren Une 
falle. In der Nähe des Hammerſteiner Schießplatzes war eine mit 
Steinen vollgepackte Heringstonne auf die Schienen gelegt. Der 
Lokomotivführer bemerkte noch rechtzeitig das Hinderniß und 
brachte mit Mühe den Zug zum Stehen, jo daß nur die Maſchine 
eine geringe Beſchädigung erlitt. 

© Krojauke, 22. Juli. Die hieſige Fortdbildungsſchule 
an welcher 4 Lehrer in 2 aufſteigenden Klaſſen etwa 40 Schüler 
unterrichteten, mußte am 1. April d. J. wegen zu geringen 
Schulbeſuchs geſchloſſen werden. Sicherem Vernehmen nach wird 
Bun Unterricht am erſten Oktober wieder aufgenommen 

Pr. Stargard, 23. Jull. Zwiſchen den poluiſchen und 
gelzſch n Arbeitern, welche an den Roorhulturen Olttomos 

aliska beſchäftigt ſind, entſtand in der Schankbude ein Streit. 
Der Arbeiter Fiſcher, welcher, um dem Streit zu entgehen, 


Nachts unter den Flügeln ihrer Pflegemutter. Der Beſttzer dieſer 
allerliebſten Thierchen beabſichtigt, dieſelben dauernd an ſein Haus 
zu feſſeln; ob der Verſuch gelingen wird, iſt fraglich. 
Als dieſer Tage ein von Juſterburg nach Allenſtein abgehender 
ug in Station Bokellen einlief, wurde in Folge eigener Unvor⸗ 
Ichtigfeit ein Beſitzer aus der dortigen Gegend vom Zuge über: 
fahren und getödtet. 


Bromberg, 22. Juli. Zur Zeit macht in der Nähe der 
Garniſon⸗Schwimmanſtalt das hieſige Dragouer-Regiment 
auf der Brahe mit zuſammenlegbaren, aus Leinwand herge⸗ 
ſtellten Booten Uebungen. Von den Kähuen aus werden die 
den Fluß durchſchwimmenden Pferde geleitet. Bei den großen 
im Auguft bei Fordon ftattfindenden Manövern werden gleiche 
Uebungen im großen Maßſtabe auf der Weichſel ſtattfinden. 


Amtlicher Marktvericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 23. Juli 1891. 

Fleiſch. Rlndfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 3860, Haniel 
fleiſch 50—60, Schweineſleiſch 48—55 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60 — 70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 40 Pfg. p. Pfd. 

Geflügel, leb. Gänſe 2,25—8,50, Enten 0,95— 1/0, Puten 
—, Hühner 35— 1,25, Tauben 35—46 Big. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 3,50—5,00 M. p. Stck., Enten 1,00 
bis 2,00, Hühner 40—1,50, Tauben 25—55 Pig: per Stiid, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 61—95, Zander 81, Barſche 
60, Karpfen 77, Schleie 64—72, Bleie 57, bunte Fiſche 
Plötze ac. matt leb. 47, Aale 61—103, Wels 41 Mark per 
50 Kilo. A 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—100, Lachsforellen 80--90, 
Hechte 51—65, Zander 57—87, Barſche 33, Schleie. 30-43; 
Bleie 22, Plötze 23—24, Aale 66—90 Mk. per 50 Kilo. ‘ 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 41—100, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 —5,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,35—7,10 Mk. per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98—103, IIa 90—95, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, Ia 90— 94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pig. p. Pfd. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. £ 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — Mk, 
Zwiebeln 6—6,50 Mk. per Centner. 7 

Berlin, 23. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 Rilo. 

Weizen loco 220—247 Mk. gef. — Roggen loco 214--22 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mk. gef. — Hafer loco 170 
bis 190 Mk. gly mittel u. guter oft u. weſtpr. 175—180 Mk. bes 
— Erbſen, Rode 176—190 Mk., Futterwagre 169 —175 Mk. den 
Rüböl loco mit Faß 58,8 Mek. > 

Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 
bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
N porto- und es das Fabrit- Depot G. Henne 

erg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Woppcitea 
Briefporto nach der Schweiz. (6157) 


Verſchiedenes. 


— Der Beſuch des Kaiſers wird noch lange in England in 
Erinnerung bleiben. Namentlich find es die Wochenzeitungen, 
welche noch allerlei Erinnerungen an den Aufenthalt des Sailers 
zu bringen wiſſen. „Land and Water“ z. B. ſchreibt: „Der Mor: 
genritt des Kaiſers im Hyde Park war vielleicht am reichſten an 
intereſſanten Scenen. Einmal traf der Kaiſer einen Arbeiter, 
welcher zur Arbeit ging. Der Monarch redete den Mann an, 
richtete eine Frage nach der anderen an ihn, und als er alles er⸗ 
fahren hatte, was er wünſchte, ſchenkte er dem Glücklichen den 
Nate ſeiner Börſe. Bei einer anderen Gelegenheit ſtieß der 

aiſer bei ſeinem Morgenritte auf eine Abtheilung der blauen 

Leibkavallerie, welche gemächlich nach Hauſe ritt. Der Kaiſer ge⸗ 
bot Halt und ließ alsbald einige Exerzitien vornehmen. Dann 
ſtellte ſich Kaiſer Wilhelm an die Spitze der Abtheilung und führte 
fie in ihre Kaſerne.“ 

— Im Kreiſe Mörs wird, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
das öffentliche Jutereſſe durch einen unheimlichen Kindes⸗ 
mord in Xanten in Anſpruch genommen. Der Verdacht hat 
ſich auf einen füdiſchen Einwohner gelenkt und es wird wieder 
einmal von einem „rituellen Mord“ gefabelt. Der erſte Staats⸗ 
anwalt aus Cleve hat die Unterſuchung an Ort und Stelle per⸗ 
ſönlich geführt, doch find alle Nachforſchungen bisher vergeblich 
genen Es wäre aber ein wahrer Segen, wenn der eigentliche 

häter bald ermittelt würde 

— [Ein unheilvoller Blitzſchlag] fuhr dieſer Tage in 
dem mähriſchen Orte Reiterhau gegen 12 Uhr Nachts in ein 
Gaſthaus, wo eben eine Geſellſchaft dem Tanzvergnügen huldigte. 
Einer der Tanzenden, ein Kutſcher, wurde erſchlagen, außerdem 
wurden über 60 Perſonen betäubt und zu Boden geworfen. Eine 
aroße Unzahl Gas ſchwen Läbmungen davongetragen. 


Blut, Kraft, Geſundheit, Muskel⸗ und Kuochenbilduns 
erzielt man ſicher durch Genuß der Dr. Abdadieſſchen Präva⸗ 
rale, über welche Brochüre durch W. Breuſtädt u. Compal 
Lichenburg a. H., gratis verfandt wird. 


sea ernie 1 che. Sonn: 


ba B. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

„ Divi * Dr. Brandt. 

In der evangetiſchen Kirche. Som: 
tag, * * Juli, 8 Uhr: kein Gottes⸗ 
dlenſt. 1 ofa Hr. Pfr. Erdmann, 

4 U Diviſionspfarrer Dr. 
Br 3 — — den 30. Juli 
8 Uhr Hr. Pfr. Erdmann. 

Villiſaß. 9. Sonntag n. Trin., 8 
Uhr Vorm., Andacht mit heil. Abend: 
mahl. Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre. 
Hr. Pred. Geſchke. 

Dombrowken. 9. Bier nach Trin., 
Vorm. ½11 Uhr, hig mit heil. 
Abendmahl, Herr Pred. Geſchke. 

Sadran, onntag, den 26. d. Mts. 
10 Uhr, Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 

Rudnick. Sonntag, den 26. cr., 10 
Bi Andacht. Herr Bred Gehrt. 


Kreisfeſt 


des Gustav Adoli-Vereins 
am 2. Auguſt er. in Rehden. 
1) Feſtgottesdienſt Nachmittag 3 Uhr. 
Liturgie: Pfr. Schaefer⸗Rehden. Feſt⸗ 
predigt: Suprt. Koehler, Trachenderg 
in Schleſien. Bericht: Diviſionspfr. 
Dr. Brandt⸗Grandenz. (9322) 
2) Na chfeieri. Echotl’fchen Garten 
von Nachmittags ½5 Uhr ab mit An⸗ 
ſprachen und Militär⸗Concert der Ka- 
9 des 141. Regiments. 
Alle Freunde des Reiches Gottes 
ſind herzlich N 
Der Vorstand. 
Unterfertigter erſucht alle 


ehemaligen Schüler 
Kealaymuafi ms m Elbing 


vom Jahrgang 1869 an, 
zu einer Beſprechung in Elbing, 
im Saale des Goldenen Löwen 
am 1. Auguſt cr., 
Abends 8 Uhr, 
zu nd (174) 
Den Zweck der Verſammlung werde 
ich dort näher mittheilen. 


Paul Wolff. 


Laudwirthſchaftslehrer und Wirthſchafts 
Inſtruktor, Marienburg. 


Das Schulfeſt 


in Kg I. Rehwalde findet den 
26. te. beim Gutsbeſitzer Herrn 
Th. Tempi n ſtatt. Freunde der 
Schuljugend ſind willkommen. Des 
Abends bengalifi@e Beleuchtung. 
(99) Die Lehrer. 


Schulfeſt in Schinkenberg 
Sonntag, den 26. d. Mts. 
in der Nähe des JS rael' ſchen see 


* 5 der Schule und Jugend sie 
fourmen. Burg, Lehrer. Lehrer. 
Hichenkranz. 


Sonntag, den 26, d. M., von 4 Uhr ab: 


Concert 


bei freiem Entree; 

ränzchen. Abends durch Lamptons 

Gartenbeleuchtung. Großes Feuerwerk 

und aufſteigende Luftballons. (9962 
S. Wilke. 


dcherlbrau, Graudenz 


— am Markt No. 6 


mpflehlt vorzüglichen 


Trühſtüchs⸗ & Mittagstiſch. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Danıpfer Wanda 
Capitän J. Götz 
aimmt am Sonntag, den 26. 


Juli er., Vormitt. 9 Uhr, 
Säfte zum Schiitzenfeſt 


von Ntuenburg. 4 Graudenz 
mit. Rückfahrt 9 bezw. 10 Uhr 
Abends. — Billetvorverkauf bei 
Hrn Kaufmann S molingti und 
im Hotel zur Krone. Fahrpreis 
hin und zurück a Perſon 1,00 Mk. 
Familienbillets (3 Perf.) 2,50 M. 
Der diese 60 


Obſtanhang 


in Seehauſen b. Rehden 95 zu ver⸗ 
pachten. C. Wie chmann. 


Zweirad 52“ 


5 — für 90 Mark zu verkaufen. 

rten werden brieflich mit der Auf⸗ 

ae Nr. 205 durch die Expedition 
3 Gejelligen erbeten. 


nachher Tanz- 


Verkauf vekſchlebener ausrangirter 
DLR un 1 fahrbare 1 
ſpritze mit ee em Schlau 
große Feuerhaken, 8 große Seuchen, 
1 A am 

ontag, den 27. Juli d Tas 
Vorm. 10 Uhr 


Vekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Juli 
1891 iſt an demſelben Tage die in Grau⸗ 
denz errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmauns Wladyslaus Zielinski 
ebendaſelbſt unter der Firma 

l zur Victoria 
ielinski 
in das düsfelee Firmenregiſter unter 
Nr. 434 eingetragen. (192 
Grandenz, den 20. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſind 3 worden: 1 Uhr, 
1 Hoſe, 1 Zange, 1 Dienſtbuch, ausge⸗ 
ſtellt für Thereſe Blaſchkowski. Eigen⸗ 
thumsanſprüche ſind innerhalb 3 Mona⸗ 
ten bei uns geltend zu ey (195) 

Graudenz, den 18. Juli 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche 


Imangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 25. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr 

werde ich bei dem Gutsbeſitzer Tap par fin 

in Blotto, Kreis Culm (229 | fin 
1 Pferd, braune Stute, jährig, 
5 Stück Jungvieh, ½iährig, 7 
große Schweine, 1Spazierwagen, 
1 Spazierſchlitten und 1 grofien 
Spiegel 

gegen baare Bezahlung verfteigern. 


Culm, den 23. Juli 1891. 
Hildebrandt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 29. Juli d. Js. 
werde ich am Bahnhofs ⸗ Gebäude in 
Jablonowo (98) 

16 neue weißbunte Kachelöfen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 

Sternberg, 
Biſchofswerder. 


Bekanntmachung. 


Beabſichtige auch den zweiten Plan 
meiner Beſitzung, Lekarth Nr. 16, von 
circa 100 Morg., über die Hälfte Weizen⸗ 
boden, in beliebigen Parzellen zu ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer (9967) 


Sonnabend, den 25. Inli cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
eingeladen werden. Ferner ſtelle zum 
Verkauf: Kühe, Jungvieh, Pferde, 
Kälber und verſchiedenes Ackerge⸗ 
rath. Außerdem find Schennen, Ställe 
zum Abbruch für jeden annehmbaren 
Preis abzugeben. 

Lekarth bei F 21. Juli 1891. 


ch mid. 


verkaufen. 


Mlaunſmachung. 


Die Jagdnutzung auf dem Anſiede⸗ 
lungsgute Gr. Tillitz nebſt Zubehör 
ſoll auf 6 Jahre meifibietend verpachtet 
werden und ſteht hierzu Termin auf 


Montag, den 27. Juli cr., 
Vormittags 10 Uhr (172 
im Gutshauſe dafelbft an. 
Fr. Stegmann, fiscal. Gutsverwalter. 
In der Nachlaßſache nach dem am 
11. Juli dieſes Jahres hier verſtorbenen 
Brauereibeſitzers Paul Puttkammer 
fordere ich im Auftrage des Vaters des⸗ 
ſelben die Gläubiger des Paul Putt⸗ 
kammer hiermit auf, ihre Anſprüche an 
venfelben reſp. an d. en Nachlaß bis zum 
1. September 1891 bei mir anzumelden. 
Stuhm, den 15. Juli 1891. 
Roſenow, Juſtizrath. (228 
Am Dienstag iſt in der Weichſel der 
Fiſcher Johann Wilmanowitz er⸗ 
trunken. Derſelbe hat ſchwarz. Haar, 
kl. Schnurrbart, iſt bekleidet mit 1 Stoff⸗ 
hoſe u. buntgeſtr. Hemde. Bf. Kennz.: 
dicken Daumen an d. link. Hand. Bei 
Auffinden d. Leiche erbitt. d. Unterzeichn. 
Nachricht u. fichert Demjenigen 20 Mk. 
Belohnung zu. Fr. Pelagia Wilma⸗ 
nowitz in Zotter ie bei Thorn. (231) 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde Germen. 


Der Bolk-Nerkauf 


eginnt (7269) 


Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Nele n 
m Puttkamer. 


vor dem Bauhoſe zu Feſtung Graudenz, 
wozu wir Kaufluſtige Erin ng 
Garniſon⸗ Verwaltung Graudenz. 1 


2 ſprungfähige Bullen 
2 n Kihe, 


geben zum tant ite, Bi 
1 <5 
90 cher tiedy lirch imn 0 


friſchmilchende Kuh 
1 hochtragende Kuh 


Holländer Raſſe, 
at Stück ca, 10 Gtr. fd wer, verkauft 
77) Gieſe, Nitzwalde. 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambonillet⸗Volldlut⸗ 
* Brechelshof in Schleſien 

det am 


22 30. Juli 1891 


Nachmittags 2 Uhr, 

(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Die Guts administration. 


Der Voclverkauf 


Volblnt-Ranhonilet-Heerüe 


beginnt am BE 1. Auguſt. FE 


Wagen ſtehen a vorherige Anmel⸗ 


dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 


Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 


H. Donner 
Königlicher Oberamtmann. 


Orforddorun-Bäden] € 


Am 3. Auguſt d. Is., 


Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Briefen Wor. 


Aultion ſtatt über (9235) 


cq. 14 Orforddown⸗Vöcke 


18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 

importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an — Verfügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt 

Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
auf Bahnhof Brieſen Wpr. bereit. 

Nielub, Juli 1891. 
von — \ 


Bockauktion 
Wandlacken Opr. 


Dienſtag, 7 a Anguſt, Rahm. 
hr, über 


Ramoniit-Vlal-Bicke 


Hampshiredown- 


Vollblut- Böcke 
große, ſchwarzköpßge Fleiſchſchafrace. 
Die Zuchten ſind auf allen beſchickten 
Ausſtellungen mit höchſten Preiſen aus⸗ 
ezeichnet. Wandlacken ¼ Meile von 
—— Station der 8 


b Bahn. 
ore ligen an Bahnhof 


Wagen zu allen 
auf Wunſch⸗ otenhoefer. 


Elnen alten, gut e 


füneren eh einfpänn. Arbei 


ucht zu 
95 elke, Di 1 4 


stiefern-Slobeuholg 
Rund ippel 


5 frei . Dom. 775 3 


Bock⸗Auktion 
zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet - Kammwoll- 
Vollblut - Bocke. 


Es find dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und sg Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guérin= Gallet, Simonet⸗BVilliers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

42 8 Tage vor der Auktion 
au (7121) 


Vock⸗Auktion 


zu Wichorsee 


bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolno, 


am Freitag, den 28. Auguſt, 
Mittags 1 Uhr, 
über circa 40 Rambouillet⸗ 
Kammwollböcke. 
v. Loga. 
100 ſtarke, wollreiche 


Mutterſchafe 


3: und 4 jährig, wünſcht zu kaufen und 
erbittet Offerten Maſſanken bei er 
den Weſtpr. (177 


50 bis 100 Sammel 
oder Schafe 


zur Weide, ſucht zu kaufen (173 
Patſchke, Gr. Schönbrück. 


120 jtarfe 


Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, ſtehen zum 
Verkauf. 9749 
Dom. Naczyniewo, Kreis Kulm. 


(215) 


Rambonillet-Stammlıeorde 


Sullnowo. 


Zudtridtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
v. Neetzow-Stralfund. 
Bahnſtationen: Schwetz / Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 

Der XVI. nd 4 beginnt am 


Sonnabend, den 1. Anguſt cr., 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 


Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 


Die Heerde, vielfach * er⸗ 
hielt zwei Mal (8360) 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Bocke 


zu Bere: Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 b bis 120 Mark. 

Bei Acta Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 


Eine idhwarsbeaune Em 


10 Jahre alt, 6” groß, komplet geritt., 

gutes Gangwerk, fehlerfrei u. zugfeſt 
fe zu verkaufen bei Befiger Thiart, 
Michlau bei Graudenz. (796) 


Ingo, dunkelbrauner 
cherten, 8 Monate 
alt, engliſch⸗deutſcher Kreu⸗ 


zung, Vater eingetragen, Mutter von 
eingetragenen Eltern ſtammend, noch 
vollſtändig roh, ſonſt ſehr gute Tugenden, 
hat für 60 Mark zu verkaufen (166 
Düs kau, Königl. Waldwärter 
in Kal. Rudabrn d p. Tuchel. 


Poburke ‚Bi Bee | 


Meifibieterder be Bealee von cg. 
70 in igen 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, d. 15. Auguſte 

Nachmitlags 1 Uhr. 
ae auf Station Weifenty 
©. Meh) 


der fein. Bader! 
Merino-Kammwoll 
Stammheerde 


Nendorf p. Dt. Eylan 


1) bat begonnen. 


P. Doehling 


5 fette Schwein 


verkäuflich in Prenzlau vei Hochzch 


Eine ſehr gute Badılı 


ungefähr 1000 Morgen Areal ſoll 
derer Unternehmungen halber abgege 
werden. Oſſerten unter Nr. 191 dy 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— NLL LE 


Ye 4 
Eine felt vielen 9550 0 
eh 301) 


ende 


Bäckerei 


. Ba mit Conditorei, 
ſchön eingerichtet, am kleinen 
Markt belegen, iſt zu vermlethen 
OR 


ZZ 


in ae 
ELLE LEGE GEL, 


Beſitz tung 


Vorſtadt von Bromberg, herrſchafll 
Wohnhaus, in Garten mit alt. Büm 
gute Wirthſchafts⸗Gebäude, 6 0 
10,10 ſehr tragbarer Acker in Mi 
Kultur, groß. Thonlager, Fic 
5 bisher Milchwirthſt 
Angen. Sitz für Rent, Anlage vou 
gelei oder ſonſt. Geſch., iſt mit oo 
Inventar und Ernte bei N 
Anzahlung RER: zu verkaufen. 
Näheres d Grebel, Brom 
(9638 Bahnhofſtraße 63. 


Eine Beſitzung 


67 Hekt. groß, durchweg Weizen: u. 

land, gute Flußwieſen mit volftän 
todten und lebenden Inventar, ſehrg 

Wohn: u. Wirthſchaftsgeb, ca. 1700 
verſichert, unmittelbar an der Chah 
ca. ½ Meile von der Stadt gal 
mit 15000 Mk. Landſchaft belaſte, 
übrigen Gelder mit 5 pCt. verzind 

iſt unter günſtigen Bedingungen z 
kaufen. 1 7 ertheilt R. =e 
Soldau Opr. 


e , 


1—2000 Mrg. groß, mit 
und Inventar zu kaufen Neun ſucht! 
eingetragene Hypothek au. 1275 
Offerten werden briefl. a. Aufichril 
Nr. 87 durch die Exp. d. Geſell. eh. 

Erbtheilungshalber 
ſoll das ſelbſiſtändige Mühlengut® 
im Kreiſe Graudenz freihändig vel 
werden. (83: 

Die Mühle, nach erfolgtem Abbe 
im Neubau begriffen, hat eine Wall 
kraft von 25 — 35 Pferdeſtärlen! 
liegt an der Chauſſee Leſſen⸗Rehden 
— 1 Mahlgegend, etwa 8 Kilo 
von Bahnhof Melno und 5¼ Kilom 
von Bahnhof Leſſen entfernt. Ant 
find 194,84,69 Hektar Acker, (etwa! 
Hälfte Weizen- und Rübenboden) Ei 
und Weiden vorhanden. Inventar! 
Gebände ſind gut und wol a 

Grundſteuerreinertrag 2733, 
Zur Uebernahme ſind etwa 60000 
65000 Mark erforderlich. 

Käufer wollen ſich bei dem Im 
Ki melde 

_ Bits, Rechtsanwalt, Grauden 


Eine Windmühle 
pm Abbruch billig zu verkal 
pean bei Hermann 89 

born. 


wein 


i Hochzeh 


adit 


real fol 
er abgege 
r. 191 dy 
erbeten, 


= 


hren gut 
(9301) 


0 
ei 
ditorei, 

kleinen 


rmlethen 
mike, | 


AZZ 


N 
ag 
alt. Bäm 


ung 
igen: u. 
vollſtäu 
ar, ſehr g 
ca. 17000 
der Chu 
tadt gag 
belafte, 
verzin 


Aufsehen 
Gefell. eth 


yalber 
euguts 
ndig vel 


em Abbir 
eine W. 
eſtärken 
n⸗Rehdel 
8 ie 
½ Kilo 
t. bs 
r, (etwa 
oden) W 
ventat! 
ſtändig. 
2733,30 4 
a 60.000 


dem Int 
Grauden 


& rentable Shnitde 


ben einer Stellmacherwerkſtätte liegend, 

ute Brodſtelle, iſt von Michaeli d. J. 

nter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Näyeres zu 
zufahren bei (93 
Joh. Febram in Soldau. 


Prennerei⸗ Fut 


1100 Morgen böherer Boden in hoher 
Kultur, gute Gegend nmit 
bar an Stadt und Bahn, regulirte feſte 
Hypothek, ift ſehr preiswerth bei ca. 
30 35,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Mäheres durch (95 

L. v. Bloch, Radosk, Poſtſt. 


aoe au f | " { 
Gin Vierverlagsgeſchäf 
mit großen Cid: u. Bierkellereien 
iſt von ſofort in einer größeren Pro⸗ 
lpingialftadt zu verpachteu. Zur Ueber 
nahme ſind 3000 Mark erforderlich. 

Refleftanten belieben ibre Offerten 
unter Nr. 211 an die Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 


Ein Material⸗Geſchäft 


verbunden mit Ansſchank, iſt in Dir⸗ 
{ch au ſogleich oder {pater unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 80 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped, 
der „Neuen Dirfchauer Zeitung” in 


Dirſchau. 
Ein Gut 


in Oſipr. von 600 Mrg, größt. Theil 
guter Boden, in ſchöuer Lage, 2 Kilm. 
vom Dei entf., mit guten Ernteaus⸗ 
ſichten, bin ich Willens f. d. feſten Preis 
v. 63000 Dit. mit 26000 Dit. Anzadl. 
zu verkaufen. Nur Seibſikäufer wollen 
ihre Offerten unter Nr. 8655 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


. bh be nn 
Eas 8 Sa 
2 Gut Goa 
n n 
von 1200 Morgen zu kaufen geſ. für ein⸗ 

tragene Schulden mit feſter. Hypothek. 


e 
Off rt w. brieflich mit Aufſchrift 83 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


12000 Mark 


werden nach 19650 Mk. Landſchaft auf 
einer Beſitzung mit vorzüglichem Boden 
zu 5½ % zu leihen geſuckt. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 193 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
5000 Mark 
u 4½ 0 h find per bald oder ſpäter auf 
chere Hypothek zu vergeben, auch gegen 
eſſion, am liebſten zu Amtsgericht 
Schwetz gehörig. Offerten unter Nr. 9706 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Anfang Auguſt ſind 


Mark 


gegen ſichere erſtſtellige Hypothek zu 
verleihen. Gefl. Offerten unter Nr. 9925 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


3000 Mk. 


werden von ſofort auf ſichere Hypothek 
M Offerten unter Nr. 118 durch 
ie Expedition des Geſelligen erbeten. 
Als Wirthſchafter 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
ſuche alsbald Stellung Gefl. Offert. 
unt. O. O. III. voſtl. Stuhm Wor. erb 


AEARKREHERERER 
Ein junger Mann 
95 
% waaren⸗Geſchäft beendet, ſucht * 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
per ſofort oder ſpäter in der⸗ 7 
3 ſelben Brauche Stellung. Pri⸗ . 
8 ma-⸗Zeugn. ſteht zur Verfügung. 

Off. u. W. . poſtl. Thorn erb. HB 
NNNNN NN 
Stellenvermitielung 
fir Kauf leute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehül- 


fen, Geschäftsstelle Königsberg 
3./Pr., Passage 3. (7807) 


lieber 1000 Stellen; 


für Handwerker rc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Nec me 20 Hl. Efe (Ruhr). 


y erhält jeder Stellenſuchende ſof. 
Umſon 


gute dauernde Stelle Berlangen 
Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellenanzeiger Berlin 12 


Ein tüchtiger Buchhalter 
mit guten Zeugniſſen, wird zur Aus⸗ 
hülfe für 2—3 Monate geſucht. Offer⸗ 
ten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9944 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein ev. Hauslehrer 


— 


Lehrzeit in einem Manufaltur⸗ 


Einen tlchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Auguſt cr. 

.  Cinfendung der Photographie er⸗ 
wünſcht. (9893 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


Wpr., unmittel⸗ 600 


19 J. alt, der ſeine dreijährige * 


in Deſtillations⸗ und 
. — i tüchtigen 


Verkäufer 
von ſofort, der der polniſchen Sprache 


mächtig (9866 
A. Katz, Mrotſchen. 
+. Z. Klein, Gerdauen, ſucht 
für ſein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen älteren, felbftftiindigen, 
tüchtigen Verkäufer 
zum 15. Auguſt cr. Anfangsgehalt 
Mark pr. anno bei freier Station. 
In meinem Tuch⸗ und 
Mannfakturwagrengeſchäft findet 


ein tüchtiger (9311) 


Verkäufer 


per 1. September er. dauernde 
Stellung. 
H. Bohm, Seeburg Opt. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen älteren, 


wirklich tüchtigen 
N * 4 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den Meldungen 
find Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (9313) 
Max Cohn, Neidenburg Dior. 
Ich ſuche von ſofort reſp. 1. Auguſt 
einen jungen Mann 
für mein Comptoir zu engagiren, der 
mit der dopp. Buchführung vertraut iſt, 
polniſch ſprechen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. 2 (75 
Gehaltsanſpruch iſt anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee Wor. 


Ein junger Mann 
der feine Lehrzeit beendet, findet bei freier 
Station Stellung auf einem mittleren 
Gute unter Leitung des Beſitzers. Off. 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 27 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 

Suche für mein Deſtillations⸗ und 


Einen ordentlichen (164 
Seilergeſellen 


L, Seil 
ſucht von ſogleich u. e a isa 


Ein Schmied 
der als Beichlagsichmied gute Zeugniſſe 
hat und einen Marſhabſchen Dampf⸗ 
dreſchapparat zu führen verſteht, bei 
bohem Lohn zu Martini geſucht in 
Gawlowitz bei Rehden. (8744 
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 
Ein ſolider, tüchtiger (9934) 
Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung. Abſchrift der 
Hernalle bittet einzuſenden. G. Buk au, 
Uhrmacher, Oſterode Ofipr. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung, wovon 
einer Winterarbeit hat, bei 

G. Mrongowius, Gollub. 


Tüchtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung am Neu⸗ 
bau des Infanterie⸗Kaſernements in 
Dt. Eylau bei G. Wilke. (9930 
Unbeſtraften, nüchternen (9933) 
Brenner "BE 
mit Reparaturen vertraut, und guten 
Magnin (perſönliche Vorſtellung) ſucht 
Nadreau bei Waplitz Ditpr. 
Gärtner: und Jägerſtelle 
im Gute Freudenthal bei Raudnitz 
Wpr. zu Martini zu beſetzen. Nur 
gute Empfehlungen berückſichtigt. (48 
Ein Zweiter (97) 
Wirthſchaftsbeamter 
findet zum 1. Ditober Stellung. 
Sartſchin b. Wapno (Kr. Zuin). 
En älterer, erfahrener : 
Wirthſchaftsinſpektor 
unter Leitung des Prinzipals wird ge⸗ 
ſucht auf Gut Rozanno p. Terespol, 
Bahnſtation Parlin. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. (9943) 
Suche von ſofort einen nuverhei⸗ 
ratheten praktiſchen auſpruchsloſen 
Brennereiführer 
der auch * a f en 
i 2 att ei ncht ſein muß. Gehalt na ebereinkunft. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen Zeugnißabſchriften, die nicht zurückge⸗ 


jungen Maun ſandt werden, erbittet Scheumann, 
und Waldburg bei Friedrichshoff i Opr. 


einen Lehrling KN NN NN NN NN 


iel welcher Confeſſion, der polniſch. 5 
eee } Ein älterer, evangeliſcher % 


Sprache mächtig, von ſofort oder 15. 
Auguſt cr. ab. 34 Inſpektor 
7 der im Beſitze langjähriger und 7 


Leopold A. Littmann, 
38 guter Zeugniſſe ift, wird ſofort 
Dom. Drückenhof b. Brieſen. % 


Briefen Wpr. 
geſucht. (9892 
BEARRWIARERR 


.. — —— 
Für mein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Einen älteren, erfahrenen (9837) 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche a 
Rechnungsführer 


1. Auguſt cr. einen 8 
Gehilfen. 
Gehalt 360 Mk. per auno. 
Zeuaniſſe erbeten. 
der mit Guts- und Amtsgeſchäften ver⸗ 
traut ſein muß und den Speicher zu 
übernehmen hat, wird bei einem Gehalt 
von 600 Mk p. a. zum 1. Auguſt cr. 


Copie der 


Ludwig Stubbe, Neu⸗Stettin. 
Ein tüchtiger 

geſucht. Gefl. Offerten unter Ch. 100 
poſtlagernd Sommerau Wpr. erb. 


Commis 
In Paulshof per Culmſee iſt die 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. Auguſt cr. Stellung. (50) aulsh I r 
Wirthſchafterſtelle 
unterm Prinzipal zum 1. Oktober mit 
300 Mark Gehalt vakant. Nur Per⸗ 


Hermann Leifer, Culm, 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 

fonen im gefegten Alter, circa 24 Jahre, 

mit guten Zeugniſſen, werden berück⸗ 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. reſp. 
ſichtigt. (9824) 


15. September cr. bei gutem Salair 
Such für mein Niſtergut im Kreiſe 


einen (8578 
Graudenz einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 

zweiten Beamten. 
Gehalt 400 Mek. bei freier Station. 


Sprache mächtig. Zeugniſſe und Ge⸗ 
Off. u. Nr. 131 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


haltsanſprüche erwünſcht. 5 
Seeburg, den 17. Juli 1891. 
815 8. Simone 
Firma J. Simonſohn. ß - 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit kleiner Familie, ſucht z. 1. Auguſt 
cr. oder ſpäter anderweitig Stellung, 
womöglich auf einem Neben⸗Vorwerk, 


Ein durchaus tüchtiger — 
Uhrmachergehilfe 
Caution kann etl. geſtellt werden. Off. 
u. A. Z. poſtlag. Brieſen Wpr. erb. 


mit anſtändigem Betragen, findet per 
Dum. Mortung bei Löbau Wpr. 


1. Auguſt cr. dauernde und angenehme 

Stellung bei gutem Gehalt. Aber nur 
ſucht von ſofort einen thätigen, pflicht⸗ 
treuen, beider Landesſprachen mächtigen 


gute und ſichere Arbeiter wollen ſich 
melden bei G. Wuttig, Uhrmacher, 

Hofinipeftor, 
Gehalt 300 Mk. 


(9984) Oſterode Opr. 
Ein Gärtner 
39 
Die Guts adminiſtration. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 


evang., der durchaus tüchtig in Teppich⸗ 
beet⸗ ſowie Warmhausſachen erfahren 
ſucht von Martini d. Is. einen tüchtig. 
energ., ev. (79 


und auch mit ſerviren helfen kann, 
Wirth 


findet vom 1. Oktob. Stellung bei hohem 
einen Kutſcher und 


Lohn. Nur tüchtige Bewerber finden 
Berückſichtigung unter ©. 0. poſtlag. 
Pferdeknechte 
mit oder ohne Scharwerker bei ho⸗ 


Bartſchin. 
Zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(194) W. Voß 
hem Lohn und Deputat. 
1 verheiratheter Kuhhirt 
Gin tühtiger, 5 | 2 verheirathete Pferdchuedte 
Schmiedegeſelle ſucht von Martinz er. (32 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, Bohrſch, Mockrau. 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ Dominium Kl. Watkowitz ſucht . 


lung in Annaberg bei Melno. 
D me einen Unternehmer 
Ein tücht,, verbeiratb., evangeliicher zur Erndte mit 20 Lenten. (9929) 


Stellmacher —Bictorowes b. Nehden ſucht noch 


ini d. J. Bl t 22 2 
td Geben be Spafintide Bore 4 Männer u. 8 Mädchen 


ſtellung geſucht. (165 bei hohem Lohn und Deputat zur Ernte. 

Barbier u. 8 if hi lie nn _— — b. “aan 
nrbiere U. ayrijeurqepiuye en n un nenn 

findet von ſofort oder ſpäter eo ne verheirathete Knechte 


tellung. mit und ohne Scharwerker Stellung 
Theodor Salomon, Friſeur, T bor u. | bei hohem Lohn. ; 


Einen jüngeren (101) 


Konditorgehilfen 
ſucht Schwalbe, Schwetz Weichsel. 


15. September d. Is. 
2 die — 8 
Ropitfowo per Czerwinsk. Knuth. 

Wir ſuchen für unfer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Eintritt 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 

Gebrüder Leß, Mehlſack. 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, der Luft 
hat, das Cigarren⸗Geſchäft zu 
erlernen, kann fofort eintreten. 

D. Balzer, 


Graudenz, Herrenſtraſte 4. 


Brauer ⸗Lehrling. 
Unterzeichnete Brauerei nimmt ſogl. 
zwei kräftige Lehrlinge 
auf. Ansk. ertheilt Braumſtr. Vonberg, 
Hammermühle pre Marienwerder. 


2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb, 


Ein Lehrling 
wird ſogleich gewünſcht, der Luſt hat 
das Deſtillationsgeſchäft zu erlernen. 
H. Krauſe, Bromberg, Wörtbſtraße. 
Einen Lehrling 
ſuche für meine Konditorei und Kaffee 
zum ſofortigen Antritt. (9069 
Rich. Rommel, Konditorei u. Kaffee, 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 16. 
Ein Lehrling 
zur Erlernung der Schloſſerei kann 
ſofort eintreten bei (98! 
L. Fuhrmann, Schloſſermeiſter, 
Leſſen Wpr. 


Einen polniſch ſprechenden 
Lehrling 
für die J. Mentz'ſche Apotheke ſucht 
M. v. Wolski, Verwalter, Thorn. 


Ein anſt. j. Mädchen ſucht, geſtützt 
a. gute Zeugn. z. 15 Aug. Stelle a. Stütze 
d. Hausfr. Off. erb. a. L. Jacobſen, 
Henbude, im Waldhäuschen b. Danzig 
zu richten. (134 


Stiltze der Hausfrau 
aus guter Familie, ca. 30 Jahre alt, 
ſelbſtthätig, mit der inneren Wirth⸗ 
ſchaft ſowie Federvieh⸗ u. Kälberaufzucht 
durchaus vertraut, zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Familienanſchluß. Offerten mit 
kleinem Lebenslauf und Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind unler Nr. 162 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


Eine ältere Dame 
wird von ſogleich oder ſpäter geſucht 
zur Führung des Haushalts und 
zur Hilfe beim Verkauf in einem 
Material⸗Geſchäft verbunden mit 
Schank. Gehalt nach Leiſtung. (9985 

Franz Braun, Mohrungen. 

Es wird von ſofort zur Erlernung 
der Wirthſchaft (38) 
ein junges Mädchen 
geſucht. Frau von Auerswald, 

Faulen bei Roſenberg Weitpr- 


Suche zum 1. September reſp. 1. 
Oktober zur Erlern ung der Wirtbichaft 
und Stüße der Hausfrau ein 


junges anſpruchsloſes 
Mädchen 4 


aus anſtändiger Familie. (41 
Dom. Gr. Malfan, Kr. Dirſchau. 
Helene Tempel. 


Suche zum 1. Auguſt ein einfaches, 
ordentliches Mädchen als 2 (9876) 
Verkäuferin 
in meinem Milchgeſchäft (ſelbiges muß 
auch Handarbeit verſtehen), bei 12 Mk. 

monatlich Gehalt und Zulage. 


H. Weier, Molfereibefiger in Thorn. 


BRR BARRY 


Eine, mit der Branche ver: 

> 4 traute, tüchtige f (225 
82 Verkäuferin 

die fertig polniſch ſpricht, kann 

vom 1. September in meinem 
% Putz⸗, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 

Geſchäft eintreten. 
2 Offerten mit Gehaltsan⸗ 
% ſprüchen, Zeugnißabſchriften u. 
% Photographie erbeten. 


Max Kiewe, Briefen 
* Weſtpr. 
NIN NN 
Eine tüchtige Verkäuferin 
die auch im Maſchinennähen bewandert 
iſt, moſaiſcher Confeſſion, findet per 15. 
Auguft in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. (25 
L. Lehmann, Liffewo Wpr. 


Ein Mädchen 
im Wäſchenähen, wie Zuſchneiden ge⸗ 
übt, wird zu engagiren gewünſcht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Nr. 108 an 
die Exped. d. Geſ. erb. 


sg 
28 


Geſucht 
zum 1. Oktober ein tüächtiges Mäd⸗ 
chen für Küche und Hausarbeit. — 


Dean Hader 6. Dambeawat, Thorn. 


Tüchtige Verkäuferin 
ſuche für mein Putz⸗ u. Kurzwaarengeſch⸗ 
amilienanſchluß, freie Station im 
auſe. Offerten müſſen Zeugnißab⸗ 
chriften, Gehaltsanſprüche u. Photogr. 
beiliegen. ( 
B. Jacoby's Nachfolger. 
Brauns berg Ofipr. 


Für mein Deſtillations⸗, Schank⸗, 
Material: und Spiritus⸗Geſchäft ſuche 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ein 

Lehrmädchen 

der poln. Sprache etwas kundig, gleich 
welcher Confeſſion, aus anſtänd. Familie 
ſogleich zu engagiren. (103) 
A. Dobrachowski, Gollub Wine. 

Eine tüchtige 5 (9467 

Nähterin 

die auch im Plätten geübt iſt, findet 
von fofort oder ſpäter Stellung. Off. 
nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 

Frau Fortlage, Kl. Gröben 

b. Oſterode Oſtpr. 

Zur Stütze der Hausfrau, Mitte 
Auguſt, wird ein älteres 

anſtändiges Mädchen 
vom Laude geſucht. Daſſelbe muß die 
Küche verſtehen, Stubenarbeiten mit über⸗ 
nehmen, auch ſchneidern können, übers 
haupt ſich vor keiner Arbeit ſcheuen. An⸗ 
fangsgehalt 120 Mark. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 175 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige, mit Federvieh, Auf⸗ 
sucht der Kälber und der feinen Küche 
erfahrene ; 2 : (9442) 

Wirthſchafterin 

die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet auf der Grafſchaft Cmachowo 
bei Wronke per ſofort reſp. 1. Oktober 
cr. Stellung. Gehalt 249 Mark pro 
Anno. Meldungen mit Photographie 
an den Adminiſtrator A. von Wiecki 
zu richten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts einer kleinen Landwirthſchaft 
wird eine Utliche 2 9867) 

Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen von einem 
Beamten auf dem Lande geſucht. 

Offerten unter G. H. werden poſt⸗ 
lagernd nach Kujan Weſtpr. erbeten. 

Für ca. 1 Monat ſuche ich eine une 
recht tüchtige, mit der feinen Küche 
durchaus vertraute 5 (65 

Köchin 
oder einen geübten 
och. 
A. Dombrowski, Cantine, 
Fort Böslershöhe. 

Anmeldungen daſelbſt oder in Tuſch 

bei Graudenz. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 

findet ſofort oder zum 1. Auguſt er. 

dauernde Stellung bei (37) 
G Nofted, Roſenberg Weſipr. 


Laudaufenthalt geſucht! 

Für eine Frau aus gebildeter Fa 
milie wird auf d. Lande oder in einer 
Förſterei Unterkunft geſucht mit freier 
Station. Dieſelbe würde ſich dafür in 
der Wirthſchaft nützlich machen, Kindern 
Unterricht ertheilen u eine kleine Penſion 
zahlen. Offert. u. B. 25 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9713) 


Schüler 
der hieſigen höheren Lehranſtalten finden 


freundliche Aufnahme und Nachhilfe 
Dberthornerftraße 34, 1 Treppe. 


Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, zu 
jdem Geſchäft geeignet, in guter Gee 
ſchäftslage, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 8675 
Culmſee, den 9. Juli 1891. 
aremba. 


Ein eleganter Laden 


nebſt Wohnung (1 Zimmer, Küche u. 
Zubehör), Wilhelmſtraße 15, genau im 
Mittelpunkt Brombergs, gegenüber dem 
Theater, iſt von ſogleich oder ſpäter billig 
zu verm. Theodor Joop, Bromberg 


In 1 ift vom ſoglelch 
eventl. vom 1. Oktbr. d. J. 170 


ein Geſchäftslokal 


nebſt Kabinet zu vermiethen. 
Joſeph Sternberg, Dirſchan. 


Ein aden 
nett angrenzender Wohnung, 
in dem ſeit 25 Jahren ein 
Putzgeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben worden, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Das Lokal, 
auch zu jedem anderen Geſchäft 
paſſend, befindet ſich in der 
beſten Geſchäftslage Culms. 

W. Brien, Culm, 

Graudenzerſtraße. (178 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht fofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beanſprucht. Nicht anonyme 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


ee Usphalt-FZuhböden für Ställe, Flur 


. 
* 


und Küchen, Höfe, Straßen, Fabrikräume. (151) 
M 1 | Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wänden, Brücken 
| ll kl el b sf und Sewölben fertigen billigſt unter Garantie 
werde ic im $e ebr. Pichert 
Freystadi” 5. Grandenz, Thorn und Culmfee 
reystat Ae = 1 Spezial⸗Geſchäft. 
von Donnerstag, den 23., 


b. Sonnabend, d. 25. Juli & 
Bischofswerder & 


Mundelius Hotel 
am 27. und 28. Juli cr. 3 
zu konſultiren fein. (9631) $E 


liefert die anerkannt (105) 


pa Drehrollen 


gehendſter Garantie. 
Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 


Sprechſtunden mögli 
Vormittags. * 25 


25 
RN NN 


Reiſekörbe 


“age ae und Sedertafdjen 
outier-alden 
Amhänge⸗Caſchen 
Reifeflaiden, Plaidriemen, Curn⸗ 
Apparate, Croquetfpicle 
Hängematten, Reiſeſtühle ꝛc. 


wsipfehlen in ager Auswahl; außer: 
dem halten ihr 


Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneiurichtungen, 


deſtens empfohlen. 55) 


d. Kuhn & Sohn. 


Neue und gebrauchte (6278 
Grnbeuichienen und Geleiſe 


| Thomasphosphatmehl. 5 
Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & Co., Berlin, 


Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) 


Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ra. 5 Millionen Centuer, 


empfeblen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Bestellungen auf] 


Prima Deutſches Chomasphosphalmehl 


garantivt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Analyſe bei der BASE landwirthſchaftlichen 8 


Thonröhren in allen Dimenſionen, bis 60 cm 
lichte Weite, Thonkrippen, Schornſteinaufſätze, Cloſett⸗ 
becken, Luftſchlotte ze. halten jeder Zeit auf i oe 
liefern billigſt 


Gebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Kulnmiſee, 
e 


>| Albert Rahn, Marienburg Wor. 


der Maſchinenfabrik Garrett Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckau und Sudenburg 


1 Feld: und Induſtrle⸗Bahnen, En 
ries und alle Zubehörtheile offerirt 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg 
Nöbren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager. 


Einige Bottiche 


ſuche zu kaufen. H. Nie ckau, 
(9787) Dt. Eylau. 


fa. Thomasphosphatmell d. 
Sper phosphat 


a bei Add Gchalt unter 
uventionspreiſen (6453) 


(8287 


für Lokomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
in vorzüglich bewährter Konſtruktion und Ansführung Bye 
empfiehlt ſich zur 


Stephan Dix, Danzig, 
Spezial ⸗ en groa- Handlung in Futter 
Artikeln und — 


state ne ts ehen, 


(8626) 


von Hans Maier in um a. 
—— 22 ital. Produkte. f 


Engl. Zweirad, 50“ 


faſt neu, mit allem Zubehör, 2 120 Mk 
zu verkaufen. Offerten unter G. G. 400 
poſtlag. Thorn erbeten. (51) 


Unübertrefflich 
gegen 
Rothlauf 


bei Schweinen. 35 
Herren L. I. Pietsch & Co., Breslau 


ſtelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 
daß 8˙½ der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 i 
meter Inhalt haben. 

Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culuiſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Welt 


er eine fürk. Zr rämien-Ob 


r. 300000, 


Vorwerksſtr. 17. (42355 5 2 600000, 3 X 
Chemiſchpharmacentiſches 1. August 3 1355 . 60000, 3 X Fr. 25000, bis abwärts 

Laboratorium. a Ei orig find in jedem 0575 die Treffer dieſer Stagts⸗ 
Theile Ihnen höflich mit, daß nächſte Eijenbapn-Brämten-foo e paw 


dr r Rothlauf⸗Pulver bei einem 
chweine des Herrn Engmann 
in Schlauppe bei Winzig, welches 
ſchon Rothlauf hatte, vorzügliche 
Winkung gehabt hat. 
e E. Bissmsnn. 

a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für ein Schwein. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Frits Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
K Böttcher, Ortelsburg Apotheker 
d. Lepehne, Löbau M. Goldstandts 
Sohn, AN LS ple H. v. Hül- 
gon Hachlig,, Strasburg Wor. 
315 Pawlowski & de., Culm Oe 


21 mäßig mit wenigſtens Fr. ezogen, des⸗ 
Ziehung. |: eine Nieten. gößrlich ſechs Blchunen. 
Ich verkaufe ee Loofe genen vorherige Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages a M. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, 
gegen 14 Monats⸗ Raten von Mk. 7,50 mit ſofortigem Anrecht 
auf fänmtliche Gewinne, die a 58 pCt. in Fraukfurt a. M. ausbe⸗ 
; Pg werden. Schon bei dem nledri ſten Treffer erhält man 
\ k. 185. Diele Looſe find beta elempelt der g se erlaubt. 
Dr verſende koſtenfrei iften nach je 
H. S. osenstein, Bankgeschäft, 


Trodene Miblentinme 


ehung. 
pet, Bieta, a. MH. 


Cine Dampfdreſchmaſchine 
nebſt Strohelevator, der neueſten Cons 
ram ſteht zum Verlauf. (8373) 
Schliep, Keadihbe bei Bromberg. 


Kufhinnfabif L. Zobel, Kronberg | 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weite | E 


Stes 8 L W 
A. Hahn $ n e, 
reisverze 1 4 
aus Marienburg. & — LE AR 


BE | rime Superphosphat 


ülteſten Spesialfabrik Dentfhlands): 


Lieferung von Dampfdreſchapparaten. : 


Gelöſchten Kalk unter Garantie des 


Nicht⸗Nachlöſchens lieſern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 5 


; von Bergmann & Comp. 


Halit Sen intia bi Sieht | Rritendurg 


Chamotteplatten 


Bäcke⸗ 


r 


yur 


reien befter Qualität, glatt und widerſtandsfähig, halten 


auf Lager und empfehlen angelegentlich 


(153) 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Kulmfee, — 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Zs Pferderechen m 
mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflü üge 


in allen 


Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗ Maſchilen 


empfiehlt vitight unter 


Dankſagung. 

Seit Jahren litt ich an Flechten, 
welche ſich im Laufe der Zeit immer 
mehr verſchlimmerten, ſo daß ich zeit⸗ 
weilig nicht im Stande war zu geben 
und ich ſchließlich am linken Bein vier 
Wunden von der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes hatte. Da ich bei hieſigen und 
anderen Aerzten Hilfe alcht find. konnte, 
wandte ich mich ſchließlich an den homö⸗ 
opathiſchen Arzt Herru Dr. med. 


Hope in Haunover, ourch deſſen Fs 


Arzneien ich in zwei Monaten geheilt 
wurde und zwar vollſtändig. Ich ſtaite 
noch nachträglich meinen herzlichſt. Dank 


ab u. empf. den genannt. Herrn Allen, die | Bie 


ſo leiden wie ich. Chr. Hanfer, Schura. 


B Bei Friihgeitiger Bere: B 
lung liefern wir zur Herbfliaat vor= Fi 
zügliches 18/20 % iges Fabrikat bei Be 


; pollen Gehaltsgarautien 2 


unter couventiongres 


Wiederverkäufern Rabatt. 


: Hodam & Ressler, 


Danzig. (6225) 


m in Daupfdreſch Apparat 


wird auf 3 gewünſcht. Offer⸗ 
ten unter 8. B. poſtlagernd 3 


erbeten. 


Fir bie 


Herren Gutsbef "ri N 


f Cin neuer Thürverſchlußß 18 
( deutſches Reichs⸗Patent) für 8 
alle Haustbüren, Scheunen, 
Thore, Stall: u. Futterböden⸗ 
Türen. (9928) 
Eiufach und praktiſch! W 

Ein Druck am Griff nach B 
oben oder unten öffnet oder 
ſchließt die eine Thür; der ab: DS 

iehbare Griff mit gleichem 
Bruck die andere. Ein Ver⸗ 
ſagen nie — Einbruch faſt um: Bee 
möglich, da der abziehbare Griff i 
ſchwer nachzumachen iſt. 55 
Alſo kein Vorlegeſchloß, keine Re 
Krampen, kein Ueberfallmehr— ig 
alle die vielen Schlüffel fallen 
fort; der 5 5 Griff dient 
als Schlüſſel. — Preis pro Bae 
op 9 je nach Qualität, 
612 Mark. 


‘Ly. Kutzschenbach 
Maſchinenfabrik 
in Mewe. 


Verbesserte (5180) 
Theerschwefel-Seife 
in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fa- 
brikat in Deutschland, anerkannt vorzüg- 
lich und allbewährt gegen alle Arten 
inigkeiten und Hautausschläge, 
tesser, Flechten, Finnen, san 
ecke etc. Vorr. à St. 60 Pf. b 
Apotheker Butterlin in eee. 


Das von meinem verftorbenen Manne 
innegehabte, am Markte befindliche, 
Reſtaurant 


beabſicht ktober d. b 
1 bern, S Soff 10 7 


coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Ein vollſtändiger 


Dampfdreſchapparat 


aufrechtſt. Keſſel, Stiften, frst für den 
billigen Preis von 1500 Mk. er⸗ 
kauf in Kontken per Mere 9 5 eis 


Stubm Weſtyr. (9820) 
2 5. 2 ci 3 ers 
8 1 a= 
es. Fos 
AT Vous eo = 
A . 2 3 = 
A Mat 22 & = 
ER Ci 2 SP ds 25 77 
M puloerisicte 128 0,38 on, 
3 2 19 5 3 — 3 
E 
av „8 288 
CPL 
ve LER 
En 
En: Am 
pees = 
ssissa = 
vow Mm 
EE Picks 
128752 — 
5 3 
efits 2 
tis ag 
3411 & 
us )} 5 
see il 


Zur sofortigen 


und zur 


Herbst- u. Winter-Lieferung 


offerire unter Gehaltsgarantie und eventl. 
unter günstigen Zahlungsbedingungen; 
Rübkuchen 
Leinkuchen 
Hanfkuchen 
Erdnusskuchen 
Buaumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Mohnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmenhl 
Cocuskuchen 
Malzkeime 
Trockenbiertreber 
Trockenmaisschlempe 
Reisfuttermehl 
Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
Fleischfattermehl 
Mais sowie 
Chilisalpeter 
Superphosphate 
Thomasphosphate. 
Die Kuchen werden auf Wunsch 
gegen Vergütung von 10 Pfg. pro a 
in Mehl nmgearbeitet. (8953 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Pianoforte- 


Meldungen an 5 | 


faa | Fabrik L. Herrmann & Co, 


BERLIN, Neue Promenade 5, 


= | empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich au. 
Preisverzeichniss franco. (5306 h) 
rani om Terao 

Mein am biefigen Platze, in der 
lebhafteſten Straße, — 16 ſahren im 
beften Gange befindli 


Tapiſſerie⸗, Kurz 
und Weißwaaken⸗Geſchäft 


beabſichtige ich kraukheitshalber au 
günftigen Bedingungen von fofort oder 
. September zu 1 Schöner 
Laden und Wohnung bei mä ac 10 

Offerten unter n d 


Exped, des Geſelligen . 
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teiſe⸗Abonnement. 
ger Nundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, daß 
u in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter der 
mifgegebenen Adreſſe vorfindet. 
der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns pro 
he 40 Pfennig. 2 ; 
Expedition des „Geſelligen“. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Autendei Herzens ſah Frau Adelheid es mehrere Tage 
ny, wie ihr Kind darbte. Was ſie an Werthſachen be⸗ 
war, ſoweit ſie dieſelben mit aus dem dem Konkurs 
lenen Haufe ihres früheren Gatten genommen hatte, 
veräußert. Nur das theuerſte Vermächtniß ihres vor 
in Jahren ſchon dahingeſchiedenen Lieblings, Johannes, 
llterthümliche koſtbare Medaillon, trug Frau Adelheid 
uf dem Herzen. ENT 

mite früher ihr Jemand gejagt, daß fie in eine Lebens⸗ 
kommen könnte, in der fie ſich dieſes Werthſtückes zu 
lern trachten würde, fo hätte fie geantwortet, daß fie 
erben, als einen ſolchen Schritt unternehmen würde. 
hatte fle Erna ſchon zu wiederholten Malen gebeten, 
Medaillon zum nächſten Juwelier zu tragen, aber ſchluch⸗ 
halte das junge Mädchen den Kopf an der Mutter Bruſt 


gen. 

Nein Mama, es iſt Dein Talisman, “, hatte fie abge⸗ 
t, „Du ſollſt Dich nicht von ihm trennen — der liebe 
im Himmel lebt noch — geht es uns jetzt auch ſchlimm, 
ird bald beſſer werden — und ſieh, ich bin auch noch 
— es fehlt mir gar nichts, wirklich gar nichts!“ 

über das junge Ding konnte es nicht verhindern, daß 
rer unſchuldigen Nothlüge ihre Lippen zuckten und ihre 
u ſich mit perlenden Thränen füllten. 

Einmal, als Erna wieder eines Spätnachmittags ausge⸗ 
zen war, um nachzufragen, ob ſich vielleicht irgendwo 
Meiner Verdienſt für fie zeigen würde, faßte Frau Adel» 
elnen ſchnellen Entſchluß. Hälte fie ahnen können, daß 
{he fo unberechenbare Folgen zeitigen würde, dann hätte 
pol nur mit Zittern und Zagen ihre Wirthin herbeige⸗ 
sha fie mit dev Ausführung ihres Vorhabens bes 
en wollte. 

Mit freundlichem, theilnahmvollem Blicke kam Frau Libs 
quf ihr wiederholtes Rufen in das Zimmer. 

Bie enkſchuldigte ſich, daß fie in der Küche zu thun ge⸗ 
und darum das Ruſen Frau Wiegands nicht ſoſort ges 


abe. 
a giebt zwar wenig genug bei uns zu kochen“, meinte 
herzend, ſich auf einen Stuhl neben dem Schmerzens⸗ 
der Kranken niederlaſſend, „aber man hat doch immer 
hun. Und wie geht es denn Ihnen, liebe Frau Wie⸗ 
wi by 
Recht ſchlecht“, entgegnete die Dame in leiſem Tone, 
end die Falten auf ihrer Stirn und um ihre Mund⸗ 
fel ſich noch mehr verdichteten. „Ich hätte eine recht 
he Bilte an Sie, liebe Frau Tibbecke, aber Sie müſſen 
durchaus verſprechen, ſtrengſte Verſchwiegenheit walten 
aſſen und Niemandem, ſelbſt meiner Tochter nicht irgend 
18 zu ſagen. Sie willen ja, wie es uns jetzt geht — 
g hat einen Verdienſt die letzte Zeit über bekommen 
hen, und nun ſehe ich mit blutendem Herzen, wie fie von 
zu Tag abfällt.“ 
Das arme, junge Ding“, fiel Frau Tibbecke wieder, 
Hinde zuſammenſchlagend, ein. „Ja, ich habe es oft 
ig geſagt zu meiner Tochter, daß fie Gott danken müſſe, 
te von klein auf Schaffen gelernt hat. So ein kleines, 
ehmes Fräulein, das lebt jo in den Tag hinein, und 
nt es dann in's Elend, fo weiß es ſich nicht zu helfen.“ 
Die wackere Frau fühlte offenbar nicht, welch ein liebloſes 
heil in ihren Worten ausgedrückt lag. 
Frau Wiegand aber zuckte unmerklich zuſammen und wieder 
ute es Sekunden, bis fie den Muth fand, ihre Bitte aus⸗ 
rechen. — „Auf jeden Fall muß Rath geſchafft werden! 
ht um mich, aber um das junge Mädchen, dem die Zukunft 
poeridjloffe und unoffenbart vor ſich liegt — und da ich 
weiß, daß meine Erna niemals thun würde, was ich von 
en erbitten will, ſo richte ich an Sie das Erſuchen, mir 
Werthſtück zu verkaufen.“ 
„Ach, wenn's weiter nichts iff, wie das!“ meinte Frau 
hecke, erleichternd aufathmend, ſogleich, „das bin ich ſchon 
ohut. Wiſſen Sie was, liebe Frau Wiegand, im Winter 
mein Mann meiſt ohne Arbeit, da bin ich denn oft auf 
Leihhaus herumgeſegt. Die gute Frau hätte ſich ſicher⸗ 
in eine ausführliche Schilderung großſtädtiſcher Leihhaus⸗ 
kältniſſe verloren, wenn Frau Wiegand nicht beſchwichti⸗ 
die Hand auf ihren Arm gelegt hätte. 
„Wir müſſen einig mit einander werden, ehe Erna zurück⸗ 
int,“ verſetzte ſie. „Der Abend dunkelt ſchon mächtig in's 
imer hinein, und das liebe Kind darf durchaus nichts daz 
wahrnehmen. Es handelt ſich jedoch nicht um Verſetzen, 
ich würde ja doch vorausſichtlich niemals wieder in die 
e kommen, das Werthſlück einlöſen zu können. Darum 
Jed, darauf ſehen, bei einem Verkauf möglichſt viel zu 
len. 


Vas iſt's denn — was von Gold oder gar Brillanten 
12" forſchte Frau Tibbecke wißbegierig. 
Beides, nickte Frau Adelheid, während ſie einen ſchwachen 
zer nicht zu unterdrücken vermochte. „Ich treune mich 
ſchwer davon — aber es muß ſein — die Geſundheit 
ö “4 Kindes geht allem Anderen vor.“ 
De neſtelte, ſich ein wenig abwendend, unter ihrer Ge⸗ 
ung an der Bruſt. Dann nahm fie das Medaillon 
zor und löſte es mitſammt der dünnen Golddrahtkette vom 
ie ab. Mit wehmuthsvollen Blicken ſchaute fie, das koſt⸗ 
Medaillon faſt ganz mit ihrer Rechten umſchließend, auf 
gelbe nieder und fie konnte dabei nicht verhindern, daß 
e gordnenperten ihr über die Wangen liefen. „Nicht 


2 : Der Lebende hat Recht! Machdr. vero. 
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nie geſehen —“ 

„Von wem reden Sie denn eigentlich?“ 

„Nun, da — von dem Golddinge da,“ lachte Fran Tib⸗ 
becke auf. „Meiner Seel', das ſieht genau ſo aus, wie die 
Uhr von meinem Mann, die er geerbt hat von ſeinem Onkel 
mütterlicherſeits.“ 

„Das iſt nicht gut möglich,“ entgegnete Frau Wiegand 
kopſſchüttelnd. „Das Medaillon iſt ſchon über ein Jahr⸗ 
hundert alt. Es iſt von ganz erleſenem künſtleriſchem Ge⸗ 
ſchmack und hat einen ſehr hohen Werth. Ich glaube 
kaum, liebe Frau Tibbecke, daß ein Onkel Ihres Mannes in 
der Lage geweſen iſt, Ihnen eine ſolche Uhr zu hinterlaſſen. 
Es gab freilich ein Exemplar, das dieſem Medaillon auf das 
Täuſchendſte ähnlich ſah, da es ja von ein und derſelben 
Meiſterhand ausgeführt worden iſt —“ f 

„Nein, nein, ich habe Recht,“ widerſprach Fran Tibbecke. 
„Warten Sie nur mal einen Augenblick, ich werde Sie gleich 
überzeugen.“ 


Eilfertig legte ſie das Medaillon wieder auf das Bett, 
dann huſchte ſie ſchnell aus dem Zimmer. Schon nach kaum 
drei Minuten fant fie wieder zurück und mit einem pfiffigen 
Schmunzeln um ihre feiſten Lippen hielt ſie ſorgſam einen 
Gegenſtand unter der Schürze verborgen. Vorſichlig ſchlich 
fie an das Bett der Kranken. „Sie müſſen nämlich wiſſen, 
mein Mann iſt ein ganz Eigener — wiſſen Sie, ſo ein Ver⸗ 
ſtockter,“ begann fie zu flüftern, „und wenn er mir nur ein 
Fünfzigpfennigſtück vom Lohne abzwacken kann — er thut es 
gewiß und das ſchleppt er dann heimlich in der Taſche herum. 
Aber ich bin ſchon lange dahinter gekommen und wenn's mal 
knapp wird mit dem großen Portemonnaie, da bin ich ſchon 
mauchmal in der Nacht aufgeſtanden und habe ſeine Taſchen 
durchſucht — da iſt faſt immer was, für ein Pfund Fleiſch 
darin geweſen. Und ſo machte er es auch mit der Erbſchaft 
von feinem Onkel. Ich hab's aber gleich 'rausgekriegt — 
es war einen Tag, nachdem mein Mann ganz plötzlich auf 
der Straße angehalten und nach dem Gericht beſchieden wor⸗ 
den war, wo ſie ihm die Erbſchaft ausgezahlt haben, von der 
ich früher gar nichts gewußt und auch nicht daran gedacht 
habe, daß überhaupt ein alter reicher Onkel von meinem 
Mann leben könnte, von dem wir mal etwas erben würden. 
Er kam alſo nach Hauſe vom Gericht und da ſah ich ihn 
dann an unſerm Schreibſekretär Haniiven. Da denke ich doch 
gleich bei mir, was macht er denn da am Geheimfach? Mein 
Mann denkt nämlich, daß ich nicht weiß, daß ein Geheimfach 
drinnen iſt, und ich ſage es ihm auch nicht, daß ich es weiß, 
denn ſo komme ich hinter Alles, was er anſtellt. Nun, kaum 
war er fort, als ich mich daran mache, und ich glaube vor 
freudigem Schreck umſinken zu müſſen, als ich eine roihlederne 
Brieftafhe und eine pradjivolle goldene Uhr mit ſchwerer 
goldener Kette finde. Gerade die Uhr iſt es, die ihrem Me⸗ 
daillon ſo ähnlich ſieht, liebe Frau Wiegand.“ 

Die Letztere hatte bisher ſichtlich ermüdet der Schwatz⸗ 
luſtigen zugehört. Jetzt plötzlich fühlte ſie ein Zucken durch 
ihren Körper gehen. Sie erhob ſich ein wenig und ſchaute 
mit geſpanutem Geſichtsausdruck Frau Tibbecke an. „Was 
ſagen Sie da? Eine rothlederne Briefiajde und eine Uhr 
mit ſchwerer goldener Kette? — Mein Himmel, wann hat 
denn Ihr Gatte dieſe ſo unverhofft gekommene Erbſchaſt ge⸗ 
macht?“ fragte Fran Adelheid befremdet in vor Erregung 
zitterndem Tone. K 

„Laſſen Sie mich mal nachdenken,“ entgegnete Frau Tib⸗ 
becke, die noch immer die Hand mit dem Werthgegenſtande 
unter der Schürze verborgen hielt. „Ja, ganz richtig, wir 
gingen gleich zum Möbelhändler — wir nahmen ſie auf Leih⸗ 
kontrakt — wiſſen Sie, man hat es da bequemer — man 
braucht nicht gleich Alles zu zahlen. Das war am zwölften 
Februar — und ausgezahlt auf dem Gericht hat er es be⸗ 
kommen — ganz richtig, am zehnten Februar.“ 

„Und die Uhr —“ fragte Frau Wiegand, plötzlich in 
furchtbarer Spannung gerathend, ſo daß ſie ſich kaum noch 
im Bette aufrecht erhalten konnte, „dieſe Uhr hoben Sie hier 
in Händen?“ 

„Ja, ja, ſehen Sie nur mal an — nein ſo was — ſo 
eine Aehnlichkeit —“ rief Frau Tibbecke und holte einen blin⸗ 
kenden Gegenftand unter der Schürze hervor. 

Frau Adelheid warf nur einen einzigen Blick auf die ihr 
entgegengehaltene, unförmig große, kunſtreich gravierte Uhr, 
deren Doppelkapſeln je ein ſich ſchnäbelndes Taubenpaar ver⸗ 
zierte, dann kam ein leiſer Schrei über ihre Lippen und er⸗ 
mattet ſank ſie in die Kiſſen zurück. 

„Nun, was iſt Ihnen denn, liebe Frau Wiegand?“ rief 
die noch immer ahnungsloſe Tiſchlerfrau, fic) ſorgſam um die 
Erſchöpfte bemühend. 

„Laſſen Sie nur — laſſen Sie —“ murmelte dieſe, wäh⸗ 
rend ſie zu wiederholten Malen vergeblich verſuchte, ſich in 
die Höhe zu richten. „Und dieſe Uhr — dieſe Uhr, ſagen 
Sie — hat ihr Mann geerbt?“ 

„Nun freilich. Von ſeinem Onkel mütterlicherſeits, wie 
ich Ihnen doch bereits erzählt habe.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ gellte Frau Adelheid plötzlich auf, 
während es entſchloſſen in ihren Augen aufflammte. „Das 


iſt nicht wahr, ſage ich Ihnen, denn es giebt nicht eine zweite 


ebenſo gearbeitete Uhr. Und dieſe Uhr iſt das Eigenthum 


meines verſtorbenen Gatten geweſen — und dieſe Uhr iſt 
ihm in der Nacht vom neunten zum zehnten Februar geraubt 


. Frau Libbede, fig belorgen es mir gleich morgen früh, I worden “ 


faſſungslos wieder. ; 
geerbt von — von feinem Onkel mütterlicherſeits — und —“ 


ſtammelte Frau Tibbecke, die kaum vor Entjegen me 
was ſie ſagen ſollte. 
war nichts für einen feinen Herrn, wie Herr Wiegand 
war nichts darin, nur ein paar Papiere — kein Geld — 
Werthſachen —“ 


in vorwurfsvollem Tone. 
Tochter Elend nicht?“ 


Kapitalbetrages, über welchen ſie lauten. 
auf den Afachen Vetrag des hinterzogenen Stempels neben Erſatz 


No. 171. 


Die Wirkung dieſer Worte auf Frau Tiöbecke war eine 


+ 


furchtbare. Die Aermſte ftand zuerſt Sekunden hindurch wie 
gelähmt mit weit offenem Munde da und ſtarrte faſſungslos 
auf Frau Wiegand. Dann kam plötzlich wieder 
die rundliche Frau und ſie ſchlug entſetzt beide Hände zu⸗ 
ſammen. „Ach du mein gerechter Gott — was denken 
Frau Wiegand,“ ſtammelte ſie, nicht wiſſend, ob ſie jammern 
oder zanken ſollte, „wir ſind ehrliche Leute — bei uns kommt 
ſo was nicht vor — dieſe Uhr — dieſe Uhr — nein, ſo 
was.“ — Erregt eilte fie in der Stube einmal auf und nieder, 
händeringend und laute Ausrufe von ſich ſtoßend. 


eben in 


ie / 


„Frau Tibbecke, kommen Sie her,“ ſtammelte die Kranke 


ächzend. „Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt — es iſt kein Zweifel 
möglich. 
knopfe der Uhr, ſo daß der hintere Deckel in die Höhe ſchuellte⸗ 
— „Leſen Sie,“ ſagte Frau Adelheid dann, plötzlich bebend 
vor Aufregung und deutete auf einen wunderlich verſchnör⸗ 
kelten eingravirten Namenszug. 


Hier ſchauen Sie,“ — ſie drückte an dem Spring⸗ 


„Andreas Wiegand,“ las erbleichend Frau Tibbecke. An⸗ 


dreas Wiegand,“ murmelte ſie nochmals mechaniſch mit weit 
geöffneten Augen,“ faſſungslos die Kranke anſtarrend. O 
Jeſus, Maria, Joſeph,“ ſchrie fie dann plötzlich wieder hände⸗ 
ringend auf. „Was iſt das — was iſt das nur?“ — Se⸗ 
kundenlang war es todtenſtill im Zimmer und die beiden: 
Frauen ſtarrten ſich wie entgeiſtert an. 


„Die Uhr — die Uhr —“ murmelte Frau Tibbecke dann 
„Aber mein Mann — er hat ſie doch 


„Sie ſprachen noch von einer rothen Brieftaſche?“ 
„Um Jeſu willen — was ſoll das heißen?“ N 
„Wiſſen Sie denn auch, daß meinem Gatten eine ſolche 


geraubt worden iſt?“ 


„Nein — nein, das werde ich wohl nicht geſagt 32 55 — 
r wußte) 
„Wenn es eine Brieftaſche war — da 
— e 
keine 


„Die können vorher ſchon herausgenommen ſein! Ich 


bitte Sie, zeigen Sie mir dieſe Brieftaſche,“ flehte Frau 
Adelheid, die plötzlich ihr Siechthum ganz vergeſſen zu haben 
ſchien, fold) ein jugendlich lebendiges Feuer ſprühte aus ihren 
Augen. 


„Nein, aber fo 'was — aber fo was! —“ ſchluchzte Frau 


Tibbecke plötzlich auf und führte ihre Schürze gegen die Augen. 
„Es muß ein Irrihum ſein — und — und — mein 
thut fo was nicht. Ach du meine Güte, wäre ich doch nur 
ſtill geweſen.“ 1 


Mann 
„Frau Tibbecke, um Gotteswillen,“ ſtammelte die Kranke 
„Rührt Sie mein und meiner 


{ 
„Ach, mein Mann, mein Mann!“ ſchluchzte Frau Libs 


becke faſſungslos wieder auf, ohne auf die ſtrafenden Worte 
der Kranken zu hören, „er kann es nicht geweſen ſein — 
nein — nein, 
Sie nie in meinem Hauſe geſehen.“ 


ſo 'was thut er nicht. Ich wollte, ich hätte 
(. f. 


— } 


Verſchiedenes. 
— [Durch den Einſturz eines Fabrikſchornſteins! a 


Ichtershauſen bei Arnſtadt in Thüringen ijt die Fiſcherei der unteren 
Gera auf mehrere Jahre hin vernichtet worden. 
ſtürzenden Steinmaſſen zerſchlugen nämlich 25 Glasballons, die je 
mit zwei Centner Schwefelfäure gefüllt waren. Die Schwefelsäure 
ergoß ſich brauſend in die Gera und wirkte auf den Fiſchſtand 
derſelben ſo verderblich ein, daß die Räderwerke der Mühlen durch 
die Maſſe der tod ten Fiſche zum Stillſtand gebracht wurden. 
Alle Laich⸗ und Brutfiſche find dabei verloren gegangen. 4 


Die zuſammen⸗ 


— [Die Viſitenkarte des Raubmörders.] Bei Ditters“ 


bach in Oeſterreich wurde dieſer Tage die ſchrecklich verſtümmelte 
und ihrer Werthſachen beraubte Leiche einer 7l jährigen Greiſin 
aufgefunden. Die Entdeckung des Mörders erfolgte durch eine 
blutbeſpritzte Viſitenkarte, welche ihm, während er die Blutthati 
ausführte, aus der Taſche gefallen war. 
21jähriger Bauernburſche. 


Der Verbrecher war ein 


D . 
Briefkaſten. 

F. N. 1) Rückſtände an vorbedungenen Zinſen verjähren mit; 
Ablauf von vier Jahren. 2) Schuldſcheine bis 150 Mk. ſind nicht 
ſtempelpflichtig, darüber hinaus mit ein Zwölftheil Prozent des 
Die Stempelſtrafe geht 


deſſelben. 

M. N. Jedenfalls haben Sie als ehrlicher Mann gehandelt 
daß Sie wiederholt anerkannt haben, das Geld für den Anzug 
zu verſchulden. Indem Sie dadurch die Verjährung unterbrechen, 
übernehmen Sie auch die Verpflichtung, den verabredeten Zahlungs⸗ 
termin einzuhalten. 

P. F. Der Fortgang der laufenden Geſchäfte wird durch 
die Ferien nicht gehemmt. Wenn alſo der erwartete Fall eintritt, 
werden Sie trotz der Ferien die Vollſtreckungsklauſel erhalten. 

S. K. Der Schuldſchein kann zehn Jahre hindurch pro⸗ 
longirt werden. 

W. Warum wollen Sie dem Wunſche Ihres Sohnes 
nicht entſprechen? Wenn derſelbe es aufrichtig meint, wird er 
trotz der vorgeſchrittenen Jahre noch etwas Tüchtiges leiſten und 
ſich zu einem guten Handwerksmeiſter ausbilden können. Hand⸗ 
werk hat bekanntlich goldenen Boden und die Zugänge zum Hand⸗ 
werk ſind von tüchtigen Leuten am wenigſten überfüllt. 

G. L. Der, wie es ſcheint, mündlich abgeſchloſſene Mieths⸗ 
Vertrag lief vom 1. Juli 1889 bis dahin 1890, wurde ſodann auf 
ein Jahr verlängert bis zum 1. Juli 1891 und läuft jetzt wieder 
ein Jahr weiter bis zum 1. Juli 1892, da Sie es unterlaſſen haben, 
rechtzeitig zu kündigen. 

Wenn Sie keinen geeigneten Untermiether ſtellen können, it 
die Miethe bis zum 1. Juli h. zahlbar. Daß die Wohnung feucht 
iſt, erſcheint in dieſem Falle unerheblich. a 
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